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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 25. Juni, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 

4 Uhr — Min.) Staatsſchuldſcheine 83%. Prämien⸗Anleihe 115. Schleſ. 
Bank⸗Verein 79%. Kommandit⸗ ntbeile 102%, Köln⸗Minden 143%, Alte 
Freiburger 94%. Neue Freiburger 9114. Oberſchleſiſche Litt. A. 137. Ober⸗ 
ſchleſiche Lit. B. 126%. Wilbelms⸗ Bahn 47.4. Wheinifhe Attien 86. 
Darmſtädter 94 /. Deſſauer Bank Aktien 49%. Oeſterr. Kredit⸗Attien 111%. 
Deſterr. National⸗Anleihe 81. Wien 2 Monate 96%. Mecklenburger 47. 
Neiffe-Brieges 66. Friedr.⸗Wilhelms⸗Nordbahn 53%. Oeſterreichiſche Staats: 
N ktien 174, Oppeln⸗Tarnowitzer 61%. Fortgeſetzte Ge⸗ 

a e. 
ſc it, 25. Juni. Roggen feſt. Juni⸗Juli 42, yuli-Au uft 42%, 
September⸗Oktober 444. — Spiritus behauptet. Juni⸗Juli 19, Juli⸗Auguſt 19, 
Auguſt⸗ September 194, September⸗Oktober 20%. — Rübdl höher. Juni 
16, September⸗Oktober 15%, Oktober⸗Rovember —. 


Telegraphiſche Nachrichten. EN 

Konſtantinopel, 19. Juni. Sami Paſcha, bisher Unterrichtsminiſter, 
wurde zum General⸗Gouverneur von Candia ernannt. Soliman Paſcha iſt mit 
4 Bataillonen ſtatt nach Bosnien nach Candia dirigirt worden. Vier neue 
türkiſche Schraubendampfer ſind aus England eingetroffen. Ein Verbot gegen 
die Ausfuhr von Kupfermünzen aus Konſtantinopel wurde erlaſſen. Herr von 
Wildenbruch erhielt einen prächtigen Säbel vom Sultan zum Geſchenk. Der 
k. k. Internuntius hatte am 14. eine 7 Konferenz mit dem Großvezier. 
Die Munizipalität von Pera wurde vom Sultan ſanktionirt. 

Smyrna, 19. Juni. Durch einen Felsſturz find beim Eiſenbahnbau meh: 
rere Arbeiter verunglückt. — Am 16. fand ein ziemlich heftiges Erdbeben ſtatt, 
jedoch ohne Schaden anzurichten. 

Athen, 19. Juni Der König und die Königin find hierher zurückgekehrt. 

Turin, 24. Juni. In der nächſten Seſſion ſoll den Kammern ein Geſetz⸗ 
Entwurf wegen Bewilligung von 50,000 Fr. zu Gunſten des italien. Theaters 
3 werden. 

Turin, 23. Juni. Der „Gazetta Piemonteſe“ zufolge hat der Senat das 
Anleihegeſez mit 41 gegen 12 Stimmen angenommen. 8 

Genua, 23. Juni. Hieſige Blätter melden: Der „Cagliari“ mit der in 
Salerno freigelaſſenen Mannſchaft und unter dem Beſehl des Kapitäns Sitria 
iſt geſtern Nachmittag in den Hafen von Genua el re Der an Bord deſ⸗ 
ſelben befindliche engliſche Konſul hat die in zwei Booten ausgeſchiffte Mann⸗ 
ſchaft ſofort den ſardiniſchen Behörden übergeben. 

Breslau, 25. Juni. [Zur Situation.] Die mit großer 
Leidenſchaftlichkeit fortgetzte Polemik der franzöſiſchen Preſſe gegen Eng: 
laub md Oeſterreich iſt das einzige intereſſante Symptom der Tages: 
Politik. Die engliſch⸗franzöſiſche Allianz fällt offenbar in Fetzen aus⸗ 
einander und der Bruch läßt ſich ſchwerlich noch einmal heilen; zu viel 
ſind der Trennungspunkte. Männer wie Lord Brougham und Mal⸗ 
mesbury ſelbſt haben die franzöſiſche Regierung beſchuldigt, dem ab: 
ſcheulichen Menſchenhandel Vorſchub zu leiſten, und da die Idee der 
Einfuhr „freier“ Neger eine dem jetzigen franzöfifhen Regime eigen: 
thümlich iſt, ſo iſt man in Paris natürlich nicht wenig verletzt über 
die Aufnahme, welche ſie in London findet. Ja, es könnte ſogar 
kommen, daß in einer nicht fern liegenden Zeit England und Nord⸗ 
Amerika gegen Frankreich gemeinſchaftliche Sache machen, wenn ſich die 
Nachrichten über die franzöſiſchen Intriguen in Central-Amerika, auf 
welche wir bereits in dieſen Tagen aufmerkſam machten, beſtätigen ſollten. 
Die Combination, welche man franzöſiſcherſeits dort eingänglich zu machen 
ſtrebt, ſoll nämlich darin beſtehen, daß mehrere der central⸗amerikaniſchen 
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Nitt an die Cedern. 
(Aus L. A. Frankl's intereſſantem Reiſewerk: „Nach Jeruſalem.“) 


Ich hörte mich beim Namen rufen und fuhr, noch halb ſchlafend, 
empor. 

„Stürmt es noch?“ 

Ibraim antwortete: „Hättet Ihr, Herr! ſo gut ſchlafen können 
unter dem Zelte, wenn ſich der Sturm nicht gelegt hätte? Wir wer⸗ 
den reiten.“ 

Nach Beyrut? 

„Nach Beyrut, Herr! Aber wollt Ihr nicht früher die Cedern 
ſehen? der Himmel ift voll Sterne und der Jebel el Scheik ſichtbar 
vom Fuß bis zum Scheitel.“ 

Ibraim ſagte all dies mit einem Tone der Befriedigung, als hätte 
er den Naturgewalten Befehle ertheilt und Alles fo geordnet, um ſei⸗ 
nem Herrn eine kleine Ueberraſchung zu bereiten. 

Um ſechs Uhr Morgens hatten wir ein ſtärkendes Frühſtück einge⸗ 
nommen und ſaßen zu Pferde. Die beiden Beduinen hatte ich ſchon 
früher entlaſſen, dafür war ein des Gebirges kundiger Bewohner des 
Dorfes aufgenommen, der uns voranſchritt und den Weg zeigen ſollte. 

Wir ritten den ſteilen Abhang hinunter, durchſchritten das lange 
wildbach⸗durchbrauſte Thal und fingen an emporzuſteigen. Nach einer 
halben Stunde waren wir bei einem Schneefelde angelangt; die Pferde 
ſanken bis an die Knie ein und das Reiten war ein ſehr beſchwerliches. 
Jenſeits dieſes lang empor ſich erſtreckenden Feldes gelangten wir auf 
ſteinigen Grund, von dem der Sturm den Schnee weggeweht hatte; 
nur da und dort hinter dem ſpärlich zwiſchen Steinen hervorkriechenden 
Krüppelholze war eine leichte Spur von ihm erhalten. 

Eine großblätterige Pflanze, jedes Blatt rund und ein bis zwei 
Schub im Durchmeſſer, lag häufig auf dem Voden, etwa wie eine 
Lotos im Baſſin unſerer botaniſchen Gärten. Ich ſchildere dieſe 
Pflanze ausführlicher, weil mir die kürzere Bezeichnung der Wiſſenſchaft 
für dieſelbe fehlte. unſer Führer entwurzelte einige dieſer Pflanzen 
mit einem langen Meſſer, das er bei ſich trug, ſchälte die einen Zoll 
dicke und etwa drei Zoll lange Wurzel ab, und gab ſie uns, als ein 
„Labſal des Gebirges“ zu eſſen; fie hatte einen fäuerlichen, zuſammen⸗ 
ziehenden Geſchmack. . 

Unſer Weg, weil wir den ſchneeüberdeckten Stellen ausweichen 
mußten, ging jetzt ſo ſteil, daß wir die Hand in die Mähnen des 
Pferdes ſchlingen und uns ſo halten mußten, um nicht über die Croupe 
binabzugleiten. Wir ſahen uns von Schneefeldern rings umgeben, 
Berge hinauf, Klüfte hinab, und ſo ſtark war der Glanz der Sonne 
auf ihnen, daß das Auge bald geblendet war und nur blaue Schat⸗ 
ten ſah. 


— 


Republiken einen Staatenbund bilden, deſſen Mittelpunkt Coſtarica wäre 
und der unter europäiſchem Schutze ſtände. Vorwand dazu giebt die 
Kanaliſtrung und der Straßenbau über Panama, der in die Hände 
dieſer Staaten gelegt wird. 

Damit wäre der ſtärkſte Einbruch in die Monros⸗Politik geſchehen, 
welchen die Vereinsſtaaten ſich ſchwerlich gefallen laſſen werden. 

Jedenfalls iſt England unter dieſen Umſtänden mehr als je darauf 
angewieſen, ſich Verbündete auf dem Kontinent zu ſuchen, und natür⸗ 
lich iſt Oeſterreich diejenige Macht, auf welche die Gemeinſchaftlichkeit 
der Intereſſen zunächſt verweiſt, was denn auch durch die Polemik der 
franzöſiſchen Preſſe genugſam anerkannt wird. 

Indeß ſcheint in Frankreich das Zünglein der Waage noch zu 
ſchwanken, wie die von Zeit zu Zeit auftauchende Nachricht von der 
Berufung des Herrn Drouin de lHuys an Stelle Walewsky's beweiſt. 
Herr Drouin de U Huys iſt nämlich ein entſchiedener Gegner der ruſſi⸗ 
ſchen Allianz und Freund eines franzöſtſch⸗engliſch⸗oͤſterreichiſchen Bünd⸗ 
niſſes. Indeß hegt man in Wien — wie uns von dorther berich tet 
wird, die ſtärkſten Zweifel an der Realiſirung dieſes Miniſterwechſels. 


dernden Preiſe verſtändigt hätten, deren Waaren einen größeren Werth 
haben. Die Bäcker werden nicht im Stande ſein, ihre auszuhängen⸗ 
den Taxen mit Rückſicht auf das neue Gewicht zu ändern, da das 
Weizenbackwerk ein ſo kleines iſt, daß die Gewichtsdifferenz bei dem⸗ 
ſelben nicht ausgedrückt werden kann, und in Bezug auf das Roggen⸗ 
brot die Bäcker ſich gegenfeitig das Wort gegeben haben, der Konkurs 
renz der jetzt ins Leben getretenen Aktien⸗Bäckerei durch großes Brot 
zu begegnen. Es iſt den Bäckern in der That gelungen, das Publi⸗ 
kum immer mehr und mehr von dem Fabrikate der Aktien- Bäckerei 
abzuziehen, nach welchem anfänglich ein außerordentliches Drängen war. 


Berlin, 24. Juni. Zur Ergänzung der im Juni v. J. erlaſſenen Mini⸗ 
ſterial⸗Anordnung über den Gewerbebetrieb der Feuer⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Agenten hat der Herr Miniſter des Innern ſo eben eine neue Cir⸗ 
kularverfügung an die Regierungen gerichtet, welche hauptſächlich Strafandrohun⸗ 
gen für Ueberſchreitungen der in der ertheilten Konzeſſion gezogenen Grenzen 
enthält. Folgendes find, wie der „B.⸗ und H.⸗Z.“ von unterrichteter Seite 
— Kiel: wird, die weſentlichſten Grundſätze, welche der Herr Miniſter 
auſſtellt: 5 

1) Die Konzeſſion eines Feuer⸗Verſicherungs⸗Agenten, welcher in mehr als 
einem Regierungsbezirk ſein Geſchäft betreiben will, wird von derjenigen Re⸗ 
gierung, in deren Bezirk der Agent ſeinen Wohnſitz hat, ertheilt, dergeſtalt, 
daß auf der für den letzteren Bezirk geltenden Konzeſſion vermerkt wird, daß 
und auf welche andere Regierungs⸗Bezirke unter e der betreffenden 
Regierungen die Konzeſſion ausgedehnt worden ift. 

2) Die vor Emanation des Geſetzes über den Geſchäftsverkehr der Ver⸗ 
icherungs⸗Anſtalten vom 17. Mai 1853 konzeſſionirten Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
lgenten, welche faktiſch nicht nur in dem Bezirke 1 eech von 
welcher ſie beſtätigt worden, ſondern auch in andern Regierungs⸗Bezirken das 
Geſchäft betrieben haben, bedürfen zum ferneren Betriebe deſſelben in dieſen 
anderen Regierungsbezirken einer weiteren Konzeſſion nicht. Haben fie dage- 
gen das Geſchäft bis zum Erſcheinen jenes Geſetzes in andern Regierungsbe⸗ 
zirken nicht getrieben, fo ift ihnen — Falls ſie dieſen Betrieb beabſichtigen — 
aufzuerlegen, daß ſie die Ausdehnung dieſer Konzeſſion nach Nr. 1 bel ihrer 
Domicils⸗Regierung nachſuchen. 8 h 

Betreiben fie das Geſchäft, ohne jene Ausdehnung, in andern Regierungs 
Bezirken, fo machen ſie ſich ſtraffällig, und ebenſo ſtrafbar find die nach Ema⸗ 
nation des Geſetzes vom 17, Mai 1853 konzeſſionirten Feuer⸗Verſicherungz⸗ 
Agenten, welche ihr Geſchäft außer dem Regierungs⸗Bezirk, in welchem ihr 
Wohnort liegt, ohne die erforderliche Ausdehnung betreiben. 

3) Die Feſtſetzung der in dem Geſetze über das Mobiliar⸗Feuer⸗Verſiche⸗ 
rungsweſen vom 8. Mai 1837 angedrohten Strafen, mit Ausnahme der in 
den $$ 20, 21 und 28 dieſes Geſetzes, angeordneten, erfolgt gemäß § 3 loco 
eitato, nicht durch die Gerichte, ſondern durch die Regierungen, wobei den 
Betheiligten der Rekurs an den Herrn Miniſter des Innern und falls die 
Strafe den Betrag von 50 Thaler erreicht — auch die Berufung auf den 
Rechtsweg offen ſteht. 

Berlin, 24. Juni. Dem Magiſtrate der Stadt Bres⸗ 
lau iſt zur Annahme des von dem verſtorbenen Partikulier Caspar 
Wolffſohn daſelbſt, in dem mit feiner Ehefrau wechſelſeitig errichte 
ten Teſtamente und Kodicill vom 1. Juli 1856, zum Zwecke der 
Heiraths-Ausſtattung armer unbeſcholtener jüdiſcher Mädchen und zur 
Armen⸗Unterſtützung ausgeſetzten Legates im Betrage von 2,250 Tha⸗ 
lern die landesherrliche Genehmigung ertheilt. 

— Ihre Majeftäten der König und die Königin gedenken Allerhoͤchſt⸗ 


ihre Abreiſe nach Tegernſee, dem Vernehmen nach am Montag, den 


Preuſen. 

+ Berlin, 24. Juni. Von den Provinzial⸗Regierungen werden 
bereits die Zuſammenſtellungen für den Staatshaushalts⸗Etat des kom⸗ 
menden Jahres gemacht. Auch im Miniſterium ſelbſt iſt man ſchon 
in dieſer Beziehung thätig, namentlich im Handelsminiſterium, wo auf 
dem Gebiete des Bergwerks, der Eiſenbahnen und der Bauten ſtets 
neue Anforderungen entſtehen, welche in dem Etat⸗Entwurfe zur Gel⸗ 
tung gebracht werden müſſen. Bei dem Prinzipe in Preußen, die Aus⸗ 
gaben den Einnahmen angemeſſen feſtzuſtellen, iſt es von Wichtigkeit, 
zwiſchen den neuen Forderungen das Nothwendigſte herauszuwählen. 
Dies iſt die Veranlaſſung geweſen, daß der Handelsminiſter mit dem 
Finanzminiſter nach Staßfurt und Stettin Reiſen machte, um an Ort 
und Stelle dieſem gegenüber die Nothwendigkeit neuer Forderungen 
darzuthun. Da die Einnahmen nach den bis jetzt gemachten Erfah⸗ 
rungen zu einer Erhöhung des Staatshaushalts⸗Etats die Berechtigung 
geben, ſo iſt vorauszuſetzen, daß die in Ausſicht ſtehenden Mehrforde⸗ 
rungen ziemlich befriedigt werden können. Die Arbeiten an der Auf⸗ 
ſtellung des Etats für das kommende Jahr werden mit Eifer betrieben 
werden, und glaubt man, daß derſelbe dem Allgemeinen Landtage bei 
ſeinem Zuſammentritte fertig gedruckt vorgelegt werden kann, damit die 
Volksvertretung ſofort in die Berathung deſſelben einzutreten im 
Stande iſt. 

Der 1. Juli, der Termin, wo das neue Gewichtsſyſtem zur An⸗ 
wendung kommt, iſt vor der Thüre und doch iſt ſeitens der Gew erbetrei⸗ 
benden ſehr wenig geſchehen, um ſich über die alsdann inne zu halten: 
den Preiſe zu verſtändigen. Das Fleiſcher⸗Gewerk iſt bis jetzt das einzige 
geweſen, welches die Angelegenheit beſprochen und in einer öffentlichen 
Anzeige angekündigt hat, daß die Preiſe des Fleiſches nach dem 1. Juli 
aufſchlagen werden, obſchon es nicht recht erſichtlich iſt, wie viel der 
Preisaufſchlag betragen ſoll, ohne eine Uebertheuerung herbeizuführen. 


biſche Worte zu. In demſelben Augenblicke ließ Aſſan den Stein 
fallen. Ibraim ſteckte den Dolch in den Gürtel und ſtieg vom Pferde. 

Ich fragte Herrn Alfanderi um fein Zauberwort. „Dieſe Beſtien“ 
antwortete er mir, „denken in einer ſolchen Gefahr, wie wir uns be⸗ 
finden, nicht an Gott, und da rief ich ihnen zu: „Gott wird euch vers 
derben, wenn ihr gegen ihn frevelt.“ ö 

Wir ſtiegen etwa noch eine Viertelſtunde aufwärts und hatten den 
7500 Fuß hohen Punkt des Jebel⸗el⸗Arz, der in feiner hoͤchſten Höhe 
9310 Fuß hoch iſt, nach vierſtündiger Mühſal erreicht, um wieder 
hinabzuſteigen. 5 

Es gewährt dieſer Punkt einen erhaben großen Anblick. 4 

Wir ſahen in einen ungeheuren Thalkeſſel hinab, der, von hohen, 
ſchneebedeckten Bergen nach drei Seiten umgeben, vor uns weit hinaus 
ſich oͤffnend, abfallende Berge und Thäler, und am Ende deſſelben das 
bimmelblaue Meer von Tripolis ſehen ließ. Es iſt ein Blick in eine 
meilenweite Ferne zu weißſchimmernden Bergſpitzen empor und zu grüs ” 
nen Schluchten hinunter. Auf dem Meere karawanenhafte Wolkenzüge, 
und während wir in Schnee ſtehen, auf unſere Häupter herab die ſen⸗ 
genden Strahlen der ſyriſchen Sonne. 1 

Herr Alfanderi ſprach wieder das übliche Gebet nach einer über 
ſtandenen Gefahr, und wir mußten eine halbe Stunde frierend und 
glühend unſere Thiere erwarten. 1 

Ibraim rief uns heiter zu, die Pferde zu beſteigen, denn in einer 
Stunde würden wir an den Cedern ſein. wi 

Der gewaltige Anblick hatte mich an die Bäume ganz vergeſſen 5 
che Höhe erſtiegen, eine tagelange 
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Wir zogen ſchweigend des gefährlichen Weges, bis wir wieder quer 
über die halbe Höhe eines ſteilen Abhanges, der tauſend Fuß ſich hin⸗ 
abſenkte, reiten mußten. Es hatte etwas Entſetzenerregendes, zu denken, 
wenn das Thier einen Fehltritt durch die ihm unter dem Schnee ver⸗ 
borgenen Steine macht, hinabzuſinken in den weißen Abgrund, in den 
hinabzugelangen nicht möglich iſt, und in dem Rieſenſarge aus Schnee 
lebendig begraben zu ſein und Angeſichts der Sonne, nicht fern den 
Menſchen, unter den furchtbarſten Qualen zu verhungern! Es iſt etwas 
Dämoniſches, das aus ſolchen Tiefen emporgreift und den Menſchen 
hinabziehen will; er aber glaubt, es habe ihn ein Schwindel ergriffen. 


Als wir dieſen Weg gingen und jenſeits angelangt waren, blieb 
unſer Führer ſtehen, ſah nach allen Richtungen und erklärte, daß wir 
und vom rechten Wege eine halbe Stunde weit verirrt hatten. Wir 
mußten denſelben Abſturz und Tod drohenden Weg zurück. 

Da begab ſich eine Seene fürchterlicher Art. s 

Die Pferde dampften und waren müde, ſie blieben ſchon ſeit einer 
Stunde oft ſtehen, um auszuruhen. Ich muß jetzt von unſerem zwei⸗ 
ten Führer reden, der Aſſan hieß und eigentlich der Beſitzer unſerer 
Thiere war. Er hatte, wie billig, nur für ſie Sorge, für ſie Anhäng⸗ 
lichkeit, für ſie Worte und Zärtlichkeit. Er bat mich jetzt — es waren 
die erſten Worte, die er an mich verſchwendete — vom Pferde zu ſtei⸗ 
gen und es hinter mir herzuführen. Das Maulthier hatte er ſchon 
früher entlaſtet, um das Zelt und das Gepäcke mit Chatif hinüber zu 
ſchleppen, eine Strecke von etwa tauſend Schritten. Ich und Herr 
Alfanderi ſtiegen ſogleich vom Pferde; es ſchien uns ſicherer, dem eige⸗ Anblick ha nich 
nen Fuße zu vertrauen, als dem des, wenn noch ſo ſicher vortaſtenden]laſſen, um derentwillen ich die gefährli 
Pferdes, das übrigens breitſpurig zu gehen gezwungen war, um mit] Reife unternommen hatte. 
den beiden linken Beinen ſich gegen die ſchiefe Fläche des Schnee⸗Ab⸗ „Wo ſind die Cedern?“ b k 
banges zu ſtemmen. Ibraim zeigte auf einen Raum im tiefſten Thale, wo es wie ein 

Nur Ibdraim blieb zu Pferde, um ſich wieder hinübertragen] dunkles Geſträuch lag. j 1 
zu laſſen. Wir ſtiegen langſam ſteinige Abhaͤnge hinunter. Der Schnee war 4 


Ueber dieſe Grauſamkeit gegen das Thier war Affan empört. „Ich weich und zerfloß, je mehr wir uns von der Höhe entfernten. 8 
tödte Dich, wenn Du nicht herunterſteigſt!“ rief er ihm zu. Ibraim] Das Geſträuch, wie es uns oben erſchienen war, fing an zu wach⸗ 
lächelte, wie er immer pflegte, und blieb ruhig im Sattel. Aſſans ſen und wurde ein kleines Wäldchen, welcher Eindruck ſich nicht mins 
athletiſche Geſtalt war in drei wilden Sätzen bei Ibraim, und ſein derte, als wir ſchon vor demſelben angelangt waren. 2 
Pferd mit der Linken am Zügel faſſend, ſchwang er einen fpigen Stein, Wir ritten zwiſchen hohen, ſchlank aufſtrebenden Stämmen hin, die 
den er in feinen Kleide getragen haben mußte, da ringsum Alles ver: mäßig weit auseinanderſtehen, und gelangten auf einen freieren Raſen⸗ 
ſchneit war, um ihn Ibraim ins Geſicht zu ſchlagen. Dieſer, ohne platz, auf dem ſich ein kleines, dem Salvator geweihtes Kirchlein bes 
eine Miene zu verziehen, ohne ein Wort zu reden, zog feinen Dolch findet. Ein Prieſter trat uns entgegen und rief uns in engliſcher, 
aus dem Gürtel und hielt ihn dem Angreifenden entgegen. Es konn⸗ franzöſiſcher und italieniſcher Sprache einen Willkommensgruß zu; wie 
ten beide im nächſten Momente Leichen, oder in den neben uns gäh⸗fſich ſpäter zeigte, die einzigen Worte, die er von all dieſen Sprachen 
nenden Abgrung geſtürzt fein. Herr Alfanderi rief ihnen einige ara- kannte. Nur Deutſch, in dem wir ihm am liebſten geantwortet hätten, 
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28. Juni, anzutreten. Der königl. Hof wird ſich zu dieſem Zweck am 
Montag von Sansſouci bierher nach Schloß Bellevue begeben, und 

nachdem das Diner eingenommen, ſoll die Abreiſe Ihrer Majeſtäten 
des Königs und der Königin von hier aus erfolgen und zwar zunächſt 
auf der anhaltiſchen Eiſenbahn bis Leipzig. 

— Wie der „Köln. Ztg.“ aus Frankfurt geſchrieben wird, hat der 
preußiſche Antrag am Bundestage auf Veröffentlichung der Bundestags⸗ 
Protokolle eine Verzögerung erlitten. Mit dem Berichte über Auf⸗ 
hebung der Spielbanken iſt der oldenburgiſche Geſandte beauftragt; 
derſelbe hat aber ſein Referat noch nicht vollendet, und es wird daher 
ſchwerlich in den nächſten Sitzungen zum Vortrag kommen. 

[Militäriſches.] Der zur Dienſtleiſtung beim Kriegsminiſterium 
kommandirte, unlängſt zum Oberſt⸗Lieutenant beförderte Kommandeur 
des Füfilier-Bataillond 28. Infanterie⸗-Regiments, v. Kamiensky, wäre 

dem Vernehmen nach zum Chef der Armee-Abtheilung des genannten 
Miniſteriums beſtimmt, wogegen der gegenwärtige Chef jener Abthei⸗ 
lung, Oberſt⸗Lieutenant v. Clauſewitz, wie bereits berichtet, zur Ueber⸗ 
nahme des Kommandos eines Infanterie-Regiments deſignirt fein ſoll. 

— Die bei der trigonometriſchen und bei der topographiſchen Ab⸗ 
theilung des großen Generalſtabes vorhandenen Stellen der Ingenieur⸗ 
Geographen, welchen Letzteren als allerhöchſte Gnadenbewilligung des 
15. Oktobers 1840 der Offiziers⸗Charakter beigelegt und die Erlaub⸗ 
niß zum Tragen der Lieutenants-Uniform des Generalſtabes mit den⸗ 
ſelben Abzeichen ertheilt wurde, wie ſie für die ehemaligen als Lieute⸗ 
nants charakteriſirten Rechnungsführer der Truppen beſtanden, und für 
die bei den kombinirten Reſerve⸗Bataillonen à la suite ſtehenden halb⸗ 
invaliden Offiziere noch jetzt beſtehen, ſind zum Ausſterben beſtimmt. 
Gegenwärtig befinden ſich bei den genannten Abtheilungen noch fünf 
Inhaber dieſer Stellen, nachdem der ſechste derſelben, der Ingenieur⸗ 
Geograph Lieutenant Wolff, nur erſt ganz kürzlich in den Ruheſtand 
getreten iſt. Die dadurch vacant gewordene Stelle wird denn auch in 
der bisherigen Weiſe nicht wieder beſetzt werden. Dagegen iſt das 
durch den Tod des Hauptmanns Piepersberg auch nur erſt kürzlich zur 
Erledigung gekommene Amt des Plankammer⸗Inſpektors beim großen 
Generalſtabe dem bis dahin als Direktions-Mitglied bei der Pulver- 
Fabrik in Spandau angeſtellt geweſenen Premier⸗Lieutenant Neumann 
vom 1. Artillerie- Regiment übertragen worden. Gewiſſermaßen als 
Aggregat des großen Generalſtabes wird auch das lithographiſche Inſti⸗ 
tut geführt. Die von Zeit zu Zeit immer wieder auftauchenden Ge⸗ 
rüchte von einer gänzlichen Reorganiſation dieſes Inſtituts, welchem 
ſeit mehr denn 10 Jahren der ganz beſonders dazu befähigte Inge⸗ 
nieur⸗ Hauptmann von der Armee, Sineck, als Direktor vorſteht, ent⸗ 
behren aller und jeder Begründung. Vielmehr befindet ſich dieſes in 
den weiteſten Kreiſen durch ſeine trefflichen Leiſtungen bekannte militä⸗ 
riſche Kunſt⸗Inſtitut in einer ſo blühenden Verfaſſung, daß am Aller⸗ 
wenigſten aus der letzteren ein Grund zu einer ſolchen Reorganiſation 
abgeleitet werden könnte. (V. 3.) 

P. C. Der Kaufmann Melchior Luchſinger in Swinemünde iſt zum 
engliſchen Konſular⸗Agenten daſelbſt ernannt und in dieſer Eigenſchaft 
von der königlichen Staats⸗Regierung anerkannt worden. 

— Die heiße Jahreszeit gebietet eine erhöhte Rückſichtnahme auf 
die Geſundheitsverhältniſſe der Strafanſtalten, und das Miniſterium des 
Innern hat ſich daher veranlaßt gefunden, dieſe Angelegenheit zum Ge⸗ 
genſtande beſonderer Inſtruktionen an die Bezirksregierungen zu machen. 

Es tritt namentlich die Vorſorge in den Vordergrund, daß die gemein⸗ 
ſchaftlichen Schlafſtuben nicht mit einer zu großen Anzahl Gefangenen 
ö beſetzt werden. Um den Nachtheilen des dichten Beiſammenſchlafens 
vorzubeugen, ſoll, wo die örtlichen Verhältniſſe es irgend geſtatten, ein 
Theil der Gefangenen für die Dauer der heißeſten Zeit in disponibel 
zu machenden Arbeitsſälen oder anderen geeigneten Räumen unterge⸗ 
bracht werden. Wo ſo durchgreifende Maßregeln nicht ausführbar ſind, 
ſoll dem Durchlüften der Schlafſäle, namentlich in den Morgen: und 
Abendſtunden, eine beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet werden. Auch 
die häufigere Erneuerung des Trinkwaſſers während der heißen Jahres⸗ 
beit iſt als dringliche Geſundheitsmaßregel vorgeſchrieben. 
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Wien, 22. Juni. [Symptome der Stimmung.] Ich habe 
neulich den Umſtand Ihrer Beachtung empfohlen, daß die am 18. d. M. 

in der hieſigen Auguſtinerkirche ſtattgehabte militäriſche Feierlichkeit ledig: 
lich der Erinnerung an die vor 101 Jahren geſchehene Stiftung des 
militäriſchen Maria⸗Thereſten⸗Ordens und nicht der feſtlichen Begehung 
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Kr verſland er nicht, und er wußte auch nicht, daß es auf der Erde ein 
Volk gebe, das die Deutſchen genannt wird. 

Nachdem wir uns für eine kurze Zeit gelagert und von der über⸗ 
ſtandenen Mühſal wie von der inneren Aufregung etwas erholt hatten, 
fingen wir an, das Wäldchen zu durchwandern, das nur einige hundert 
Schritte im Umfange hat, und deſſen neun urälteſte Cedern die grünen, 
2 Se Säulen find, auf denen das blaue Himmelögewölbe zu ruhen 
ſcheint. 

Eein Tempel des Herrn in erhabener Einſamkeit, eine unvergäng⸗ 
liche Oaſe in einer Bergwüſte, ſteht der kleine Wald, duftend, grünend, 
von Prophetenworten verklärt, von tauſend und tauſend untergegange⸗ 
nen Geſchlechtern bewundert, von ewigen Dichtern beſungen und 
unſterblich! 

Die älteſten Bäume beſtehen jeder aus mehreren Stämmen, die 
einen Umfang haben, daß wir ſieben Männer, die wir uns eben an 
ihnen befanden, ſie nicht umſchlingen konnten. Die Stämme würden, 
wenn hoch über ihnen ſich nicht die wolkenberührenden Kronen erhoben, 
vielmehr als grauweiße Felsſtücke erſcheinen, die durch Donnerkeile ge⸗ 
ſprengt worden find. 

Nichts iſt leichter, als ſie emporzuklettern und in ihren Zweigen, die 
dick wie Stämme ſind, zu wandeln. Ich befand mich in ihren Kronen 
6000 Fuß hoch über der Meeresfläche, und brach eine Anzahl von 
den, unſeren Tannzapfen ähnlichen Früchten und einige der dünnſten 
Zweige ab, die ich als dicke Wanderſtöcke Freunden mitbrachte, 

AJn einer der Cedern fand ich tief eingeſchnittene Namen von Wan⸗ 
derern, die vor zweihundert Jahren hier weilten; unter den neueren 
auch den Namen eines Mannes, der als ungariſcher Freiſchärler ein 
luſtiges Leben führte, abenteuernd ſpäter auf der Spitze des Aetna ein 
Duell mit der Bedingung einging, daß der Sieger den Beſieg⸗ 
ten in den Krater ſchleudere. Später wallfahrtete er als Pilger ins 
gglobte Land und auf den Sinai, ſchrieb phantaſtiſch⸗bornirte Reife: 
ſtizzen und ſtarb im Kloſter La Tappe. 

Wir kehrten zum Kirchlein zurück; der Geiſtliche bat mich, meine 
Geldſpende ſelbſt auf dem Altare niederzulegen. Dieſes Kirchlein iſt 
erſt ſeit einem Jahrzehnt an der Stelle erbaut, wo ehemals ein Altar 
nur aus rohen Steinen aufgeſchichtet war. Zu dieſem ritt mit präch⸗ 
tigem Gefolge reich geſchmückt der Patriarch der Maroniten jedes Jahr 
einmal herauf, um für die ihm nachſtrömenden Bevölkerungen der in 
den Schluchten liegenden Dörfer einen Gottesdienſt abzuhalten. 
Der freie Altar unter den wunderbar rauſchenden, vom Sturme 
bewegten Cedern mochte jedenfalls die Tauſende von Andächtigen, die 
ringsumher knieten, andächtiger ſtimmen, als wenn jetzt der Prieſter in 


der kleinen, ſchlecht gebauten Kapelle, die nur durch die Thüre Licht 


des Sieges bei Kollin gewidmet geweſen ſei und daß ſich dieſe Bemer⸗ 
kung aus dem bezüglichen erzherzoglichen Armeebefehl an die hieſige 
Garniſon ſelbſt in deutlichen Worten begründe. Ich kann Ihnen heute 
einen neuen Beleg dafür vorführen, daß unſere Regierung ſorgfältig 
bemüht iſt, jeden Anlaß, auch auf dem Gebiete der hiſtoriſchen Erinne⸗ 
rungen, zu beſeitigen, welcher die Gefühle der preußiſchen Bevöͤlke⸗ 
rung zu verletzen geeignet wäre, und jeden Vorgang zu meiden, der 
als ein tendenzioͤſer Akt gegen Preußen angeſehen werden könnte. 
Auf den 3. des kommenden Monats fällt nämlich die Jubelfeier des 
vor 100 Jahren ſtattgefundenen Entſatzes der damals im ſiebenjähri⸗ 
gen Kriege von den Preußen belagerten Feſtung Olmütz.) Eine 
Deputation aus Olmütz, welche ſich hier an behördlicher Stelle die 
Erlaubniß zur Begehung des Feſtes erbat, hat nun, dem Vernehmen 
nach, die Weiſung erhalten, man wolle zwar der Stadt die Feier der 
lokalen Erinnerung an ein glückliches geſchichtliches Ereigniß, daß na⸗ 
mentlich die dortigen Intereſſen nahe berühre, im Allgemeinen nicht ver⸗ 
wehren, die Feier müſſe jedoch auf kleine Dimenſionen beſchränkt und 
insbeſondere Alles vermieden werden, was ihr den Charakter eines 
Siegesfeſtes geben könnte. (N. Pr. 3.) 

Wien, 24. Juni. Man legt einem neulich erfolgten Be⸗ 
ſuche des Grafen von Chambord im kaiſerlichen Luſtſchloſſe 
zu Laxenburg in der deutſchen Preſſe eine viel größere Bedeutung 
bei, als dieſes „Ereigniß“ — ein Bericht ſtempelt die Viſite zu einem 
ſolchen — verdienen mochte. Der legitimiſtiſche „Prätendent“ iſt Feines: 
wegs nur heuer ausnahmsweiſe und gerade nur zum Zwecke einer 
Demonſtration gegen das überrheiniſche Kaiſerthum am Hoflager unſe⸗ 
res erlauchten Herrſchers erſchienen; Seine Hoheit pflegt vielmehr ſeit 
der Niederlaſſung in Nieder⸗Oeſterreich jeden Sommer ſich auf einem 
der kaiſerl. Sitze in der Umgegend Wien's einzufinden, und zwar keines⸗ 
wegs in feiner Eigenſchaft als thronberechtigtes Haupt der älteren köͤ⸗ 
niglichen Linie Frankreichs, ſondern als Verwandter unſeres Kaiſer⸗ 
hauſes. Die Gemahlin des Grafen von Chambord iſt bekanntlich eine 
Prinzeſſin des mit unſerer regierenden Familie eng verbundenen Fürſten⸗ 
Hauſes von Modena. — Daß der Beſuch nicht den Charakter einer 
oſtenſiblen Oeffentlichkeit an ſich trug und nur ſehr wenige Gavaliere 
während der Dauer deſſelben zur Tafel gezogen wurden, dürfte weni: 
ger in geheimnißvollen diplomatiſchen Verhandlungen ſeinen Grund 
haben — wie einige anzunehmen ſcheinen — als in der ſehr delikaten 
Rückſichtnahme, die der erlauchte Wirth wie deſſen Gaſt der gegenwär⸗ 
tig ſo verwickelten Situation halber zu beobachten ſich bewogen gefühlt 
haben möchten, eine Rückſichtnahme, welche jeden Schein einer Oſten⸗ 
tation vermeiden hieß. 

Man ſchenkt in unſern maßgebenden Kreiſen dem Gerüchte, daß 
Drouin de l'Huys an Stelle des Grafen Walewsky das Porte⸗ 
feuille der auswärtigen Angelegenheiten übernehmen und eine gemäßig⸗ 
tere und friedlichere Politik einſchlagen werde als ſein Vorgänger, ſehr 
wenig Glauben. Drouin de l Huys iſt einer franzöſiſch⸗engliſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Allianz günſtig ſowie ein prononeirter Gegner Rußlands; 
als ſolcher dürfte er gegenwärtig wohl kaum Gelegenheit finden, ſeiner 
Anſchauungsweiſe bei Leitung der auswärtigen Politik ſeines Landes 
Rechnung zu tragen. Eben fo wenig möchte es ihm möglich fein, die 
Wechſelbeziehungen zwiſchen Paris und Wien wieder ſo freundſchaftlich 
zu geſtalten, als dieſelben vor drei Jahren waren und ſein diplomati⸗ 
ſches Syſtem zu erheiſchen ſcheint. 

Lemberg, 20. Juni. [Ein großartiger Prozeß.] Seit 
Anfang dieſes Monats wird bei dem hieſigen k. k. Landesgerichte die 
Schlußverhandlung eines Prozeſſes gepflogen, in den krakauer und 
lemberger Kaufleute verwickelt ſind. Zur Zeit der Truppenkonzentra⸗ 
tion in Galizien 1854 hatte eine Geſellſchaft die Verpflichtung über⸗ 
nommen, das in den benachbarten Provinzen für das k. k. Militär in 
Galizien angekaufte Getreide von Krakau nach Czernowitz zu trans⸗ 
portiren. Die Menge des Getreides belief ſich auf faſt 400,000 Etr. 


) Die Belagerung der Feſtung, die von 8— 9000 Mann öſterreichiſcher Trup⸗ 
pen unter General Marſchal vertheidigt wurde, begann am 3. Mai 1758 
durch den preußiſchen General Keith. Ein Entſatzheer unter Daun rückte 
an, ein preußiſcher Transport von 3000 Wagen mit 9000 Mann Bedek⸗ 
kung, unter General Zieten, der Lebensmittel und Munition den Belage⸗ 
rern aus Schleſien bringen ſollte, wurde am 30. Juni von ſtarken öſter⸗ 
reichiſchen Streiftorps in drei Kolonnen, unter Laudon, Janus und Zislo⸗ 
witz, in den Päſſen bei Domſtadt überfallen und genommen, ſo daß nur 
250 Wagen zum preußiſchen Belagerungsheere ſtießen. Deshalb hob Kö⸗ 
nig Friedrich II. die Belagerung auf und führte in der Nacht vom 1. auf 
den 2. Juli den Rückzug nach Schleſien ohne Verluſt aus. 


erhält, unſichtbar Gebete ſingt. Die Kapelle war, damit fie der Sturm 
nicht umwerfe, von zwei Seiten mit Cedernbalken geſtützt 

Auf unſerem Lagerplatze hatten ſich einige Gäſte eingefunden. Zwei 
Weiber, einige kleine Mädchen, die im Cedernwalde weiße Ziegen hüte⸗ 
ten. Beide Frauen trugen einen eigenthümlichen Kopfputz. An ihrer 
Stirn war aufrecht ſtehend, nach außen hin, ein ſilbernes Horn von 
einem Schuh Länge befeſtigt, in dem zu beiden Seiten deſſelben ſich an 
eine Schnur eng aneinander gereihte Silbermünzen befanden, die am 
Hinterhaupte zuſammengebunden waren. An die Spitze des Einhorns 
war ein langer weißer Schleier befeſtigt, der zu beiden Seiten zeltartig 
herabhing. Ein ſolcher Kopfſchmuck mit den Münzen, unter denen 
einige antik chriſtliche ſich befanden, iſt von bedeutendem Werthe und 
erbt in den Familien fort. 

Ibraim hatte unſer Frühmahl bereitet, zu welchem der Prieſter vor⸗ 
trefflichen Libanonwein, Käſe, Brodt und Eier geliefert hatte. 

Der Cedernwald, in dem wir uns befanden, iſt nicht der einzige 
auf dem Libanon; doch keiner von ihnen hat ſo alte Bäume aufzu⸗ 
weiſen und keiner liegt ſozuſagen an der Karawanenſtraße wie dieſer. 
Wenn man bedenkt, was ſeit der Bibel Zeiten all aus Cedern gebaut 
wurde, daß ſie nicht allein als Gebälke an den Paläſten der Könige, 
ſondern auch in den Hütten der Armen, als Maſten auf dem Meere, 
Anwendung fanden, wohl auch in kalten Wintertagen als Feuerung 
dienten, und das durch Jahrtauſende fort, ſo muß man annehmen, daß 
dieſes Gebirge einſt einen reichen Wälderſchmuck trug, der immer mehr 
und mehr verſchwindet. Selbſt von dieſen urälteſten Cedern zählte man 
noch im ſechszehnten Jahrhundert 28, im ſiebzehnten 24, im achtzehn | 
ten 16. Jetzt iſt die Zahl zu 9 herabgeſunken. Und fo werden fie ! 
nach einem Jahrhundert vielleicht ſchon völlig verſchwunden und eine 
erhabene Mythe der Welt ſein. 

Die Geſammtzahl aller Bäume dieſes Wäldchens iſt etwa 400, 
darunter welche, die ſchwerlich älter als 200 Jahre ſind; jedenfalls 
Rieſen gegen die Parodie einer Ceder im botan. Garten zu Wien. 

Uebrigens iſt es nicht ſicher anzunehmen, daß die Arſe⸗ha⸗Lebanon 


leicht zu zerbrechen. 
anders geweſen ſein. 


Wie ſich nun aus dem Anklageakte ergiebt, hatten die Unternehmer 
das ihnen anvertraute Getreide aus den verfiegelten Säcken genom⸗ 
men, daſſelbe verkauft, und nach Czernowitz blos leere Säcke geführt, 
welche ſie dort wieder füllten. Dadurch haben ſie, abgeſehen von der 
unrechtmäßigen Erhebung der Frachtgebühren, in jenen Gegenden eine 
Theuerung hervorgerufen, welche die hohe Regierung durch den An⸗ 
kauf in den andern Provinzen eben verhüten wollte. Die Zahl der 
Zeugen, welche vernommen werden, beläuft ſich auf mehr als Hun⸗ 


dert. Die Unterſuchungshaft dauerte beinahe drei Jahre. Zur Ver⸗ 
theidigung wurden vier Advokaten, darunter Dr. Mühlfeld aus Wien 
berufen. f (Oeſter. Z.) 


Ruſ lan d. 


St. Petersburg, 19. Juni. [Zur Kalender- Aende⸗ 
rung] enthalten die „Wedomoſti“ folgende offiziöfe Mittheilung: „Da 
in einigen fremden und einheimiſchen Zeitungen die beabſichtigte Ein⸗ 
führung des neuen oder Gregorianiſchen Kalenders für Rußland be⸗ 
ſprochen worden iſt, ſo halten wir es für unſere Pflicht, mit Erlaubniß 
ſowohl der geiſtlichen als der adminiſtratioen Cenſur hierdurch kundzu⸗ 
geben, daß weder die rechtgläubige Kirche, noch die Regierung jemals 
an die Einführung der Gregorianiſchen Zeitrechnung gedacht haben — 
einer Zeitrechnung, die, obwohl man ihr aſtronomiſche Richtigkeit zuzu⸗ 
ſchreiben pflegt, dennoch von einem gewichtigen aſtronomiſchen Fehler 
nicht frei iſt. Die Feſtſtellung der chriſtlich⸗kirchlichen Zeitrechnung gehört 
allein der Wßelenskiſchen Kathedrale unſerer heiligen Kirche.“ 


Frankreich. 


Paris, 22. Juni. Marſchall Randon iſt, wie es heißt, nach 
Paris gerufen worden, und man ſagt mir, es handle ſich darum, die 
Meinung des General-Gouverneurd über verſchiedene, mit der Neuorga⸗ 
niſirung Algeriens in Zuſammenhang ſtehende Fragen zu erfahren. — 
Die Neuorganiſirung des Muſeums, welche die Manner der Wiſſen⸗ 
ſchaften ſo ſehr aufregt, wird von der durch Roulland eingeſetzten Kom⸗ 
miſſion mit großer Energie betrieben. — Aus Konſtantinopel wird dem 
„Conſtitutionnel“ geſchrieben, daß die Erklärung Disraeli's in der 
Suez⸗ Angelegenheit großes Aufſehen erregt habe. Die engliſche 
Regierung unter Lord Palmerſton habe der Pforte mit immerwähren⸗ 
der Feindſchaft Englands gedroht und noch dazu einen Krieg zwiſchen 
England und Frankreich in Ausſicht geſtellt. Nach dem Sturze Pal⸗ 
merſton's ließ die Pforte durch Muſſurus bei Lord Malmesbury um 
die Meinung des neuen Kabinets fragen, da die Regierung nicht ohne 
Wiſſen Englands handeln wolle. Die Antwort lautete, man ſei mit 
den Vorgängern einverſtanden, und die Pforte thue wohl daran, ohne 
Einwilligung Englands nichts zu thun. 

Nächſten Donnerstag findet großer Miniſterrath in St. Cloud 
ſtatt. Es wird der letzte ſein, den der Kaiſer vor ſeiner Abreiſe nach 
Plombiered abhält, wohin er ſich am nächſten Sonnabend begiebt. 
Während ſeiner Abweſenheit wird der Prinz Jerome dem Miniſterrathe 
präſidiren. Derſelbe iſt deshalb von Villegenis nach Meudon gekom⸗ 
men. — Die Nachricht der „Allg. Ztg.“, daß die Konferenz ſich nach 
Löſung der Donau⸗Fürſtenthümer⸗Frage auf einen Monat vertagen 
und dann erſt die Donau⸗Schifffahrts⸗Akte prüfen werde, iſt nicht be⸗ 
gründet. Die Sitzungen der Konferenz werden bis zu gänzlicher Er⸗ 
ledigung beider Fragen nicht unterbrochen werden. — Die halbamt⸗ 
lichen Blätter ſetzen heute ihre Angriffe gegen England fort. Das 
„Pays“ beſchäftigt ſich mit den Debatten im Oberhauſe über die Affaire 
der Regina Coeli, und die „Patrie“ enthält unter dem Titel: „Le 
droit d'Asile“ einen neuen heftigen Angriff gegen England. Die mehr 
unabhängigen Organe, wie die „Preſſe“, die „Gazette de France“, das 
„Univers“ u. ſ. w., ſtimmen in den Ton ein, den die halbamtlichen 
Blätter angeſchlagen haben; der Lärm iſt ſo groß, daß man beinahe 
glauben könnte, mit der Allianz ſei es bereits aus, und die Flotte des 
Mittelmeeres gehe nur nach Cherbourg, um eine franzöſiſche Armee 
über den Kanal zu bringen. Die heutige Börſe wurde durch dieſen 
Lärm ſehr unangenehm berührt. Was den Artikel des „Pays“ anbe⸗ 
langt, fo iſt derſelbe ſehr ſchroff abgefaßt. Es greift die engliſchen 
Lords ſehr heftig an, nennt ſie Verleumder und Lügner, und will dem 
Grafen Malmesbury offen zu Leibe, was der „Conſtitutionnel“ bekannt⸗ 
lich nicht gethan hatte. Ihm zufolge iſt es am meiſten zu bedauern, 
daß der engliſche Miniſter des Aeußern ſich nur in die Diskuſſton 
gemiſcht hat, um ſo zu ſagen falſche Behauptungen zu beſtätigen, und 
daß derſelbe nicht die Wahrheit, die er kannte, geſagt hat, um eine 


den zu thun, um in unſer heutiges Nachtquartier nach Ehden zu ge⸗ 
langen. 

Wir ritten von den Cedern fort, und gelangten emporſteigend bald 
an den Rand des ungeheuren Bergbeckens. Unabſehbare kahle Flächen 
und Berge lagen vor uns, und die Einſamkeit wohnte auf ihnen. Wir 
begegneten nur einer kleinen Ziegenbeerde und zwei Frauen, die einen 
Eſel mit Holz von den Cedern vor ſich hertrieben. l 

Nach einer Stunde that ſich uns zur Linken eine der gewaltigſten 
und prächtigſten Schluchten des Libanon auf. Eng und von ſchroffen 
Felswänden eingeſchloſſen, von der Tiefe bis zur Höhe grün, weißſtäu⸗ 
bende Waſſerfälle, dazwiſchen phantaſtiſch vorſpringende Felſenblöcke, ver⸗ 
einigt ſich bier Alles, was ein Naturbild erhaben, wild und |hön zu: 
gleich macht. An dem ſteilſten Abhange hing, als ſollte es der nächſte 
Sturm wegwehen, das Dorf Biberreh, 

Der Weg führte uns hinter einen Berg, und der wunderbare An⸗ 
blick war uns entzogen, bis wir auf entſetzlichen Wegkrümmungen wie: 
der in die Schlucht ſehen konnten. 

Hier ſtürzte mein gutes Pferd Haſſan zum erſtenmale; ich wand 
mich mühſam unter ihm hervor. Das Thier zitterte und lag wie leb⸗ 
los, bis ich es durch Streicheln ſeines Kopfes und durch freundliches 
Thun wieder auf die Beine brachte. Ich führte es eine lange Strecke 
hinter mir her. Immer niederſteigend, verloren wir endlich vollig die 
Schlucht, und gelangten auf minder gefährlichen, aber ſehr beſchwer⸗ 
lichen Wegen in einen Thalkeſſel, wo uns die grünſten Pflanzungen, 
Olivenbäume, Cypreſſen und Weinreben begrüßten. 

Ein Mönch zu Pferde, in brauner Kutte und breitkrämpigem Hut, 
kam uns entgegen. Ich war eben an der Spitze unſerer Karawane. 
Der Moͤnch begrüßte mich im wohlklingendſten Italieniſch: 

„Guten Abend, Herr! Wohin des Weges?“ 

Nach Tripolis. 

„Ihr kommt aus welchem Lande?“ 

Aus Oeſterreich. 

„Ich bin aus Genua. Lebt wohl!“ 

So kurz war unſer Geſpräch, das eben nicht länger währte, als 
zwei Reiter langſam aneinander vorüberziehen und in einer fremden 
Welt von ſo eigenthümlich ermunternder und wehmüthiger Wirkung iſt. 
Ein Grüßen und ein Scheiden ſchon, auf immerdar! 


über einem luſtigen Feuer brodelnd, und Ibraim mit einer Menge von 


verbündete Regierung gegen eben jo gehäſſige als unverdiente Angriffe 
zu vertheidigen. 

Paris, 22. Juni. [Diplomatiſches und Politiſches.] 
Hier und da hört man die Vermuthung ausſprechen, Drouin de 
Lbuhys werde wieder zum Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Graf Walewski zum Botſchafter in London ernannt werden. Es 
kommt uns jedoch ſehr unwahrſcheinlich vor, daß vor der Auflöſung 
der pariſer Konferenz der Kaiſer die Leitung der auswärtigen Geſchäfte 
einem andern Staatsmanne übertragen und Herr Drouin de Lhuys fie 
übernehmen möchte — es müßte denn fein, daß ſich in der ſehr myſte⸗ 
riöfen Konferenz Dinge zutragen, welche einen ſolchen Wechſel, welcher 
allerdings mehr als ein Perſonenwechſel ſein würde, durchaus noth⸗ 
wendig machen. Bis auf Weiteres legen wir daher den umgehenden 
Gerüchten keinen Werth bei, und erklären ſie ganz einfach aus dem 
Umſtande, daß Drouin de Lhuys dem Kaiſer einen Beſuch abgeſtattet 
hat, und aus dem „on dit“, der Marſchall Peliſſier ſehne ſich fehr 
nach ſeiner Abberufung von dem diplomatiſchen Poſten in London, wo 
er ſich aus einer Menge von leicht zu errathenden Motiven nicht zu⸗ 
recht finden könne. — Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß die gro: 
ßen Mächte auf das Projekt, eine Kommiſſion nach Montenegro zur 
Berichtigung der Grenzen zu ſchicken, verzichtet, dagegen beſchloſſen hätten, 
durch einige Ingenieurs eine Karte entwerfen zu laſſen und das Wei: 
tere ihren Repräſentanten in Konſtantinopel anheimzuſtellen. Daß 
Frankreich dem ſardiniſchen Geſandten einen Platz in den bevorſte⸗ 
henden Konferenzen in Konſtanſtinopel verſchaffen möchte, ift gewiß, und 
man begreift die Beweggründe ſehr leicht; weniger leicht zu begreifen 
wäre es, wenn die andern Mächte darin einwilligten. Sardinien iſt 
noch lange keine Großmacht, und der Konflikt zwiſchen der Pforte und 
Montenogro ftebt formal nicht im entfernteſten Zuſammenhange mit 
der orientaliſchen Frage, iſt demnach ein Ereigniß, bei welchem Sar⸗ 
dinien nicht mitzuſprechen hat. — Wie es heißt, haben die Repräſen⸗ 
tanten aller großen Mächte in Turin dem ſardiniſchen Gouvernement 
vorgeſtellt, daß es von keiner Seite Unterſtützung zu erwarten habe, 
wenn es bei Neapel auf eine Entſchädigung für die Eigenthümer und 
die ſardiniſchen Mannſchaften des „Cagliari“ dringen ſollte. — Der 
Papſt hat dem König von Neapel Glück zu ſeinem Benehmen in der 
Cagliari⸗Frage wünſchen laſſen. (N. Pr. 3.) 

— [Das Blutbad auf der „Regina Coelié] Bekanntlich 
führen ſeit einiger Zeit die Franzoſen in ihre Kolonien „freie Neger“ 
ein, da der Sklavenhandel durch die franzöſiſchen Geſetze verboten iſt, 
die Weißen aber wegen des tropiſchen Klima's nicht mit Vortheil bei 
den Arbeiten in den Plantagen zu verwenden ſind. Ein zum Trans⸗ 
port ſolcher „freien Neger“ nach einer der weſtindiſchen Kolonien Frank⸗ 
reichs beſtimmtes Schiff war die „Regina Coeli“, welche in Liberia 
— einem unter einem Präſidenten ſtehenden, 1822 von den Vereinig⸗ 
ten Staaten aus freigelaſſenen Sklaven gegründeten Negerſtaate an der 
Küſte von Guinea — 265 Schwarze an Bord genommen hatte. Wie 
der Arzt des Schiffes, Dr. des Brulins, in einem Briefe an einen 
Verwandten in Nantes berichtet, hatten dieſe Leute freiwillig und un⸗ 
ter Genehmigung des Präfidenten von Liberia ſich zur Auswanderung 
in die franzöſiſche Kolonie, wo ſie eine gewiſſe Anzahl von Jahren als 
freie Arbeiter Dienſte nehmen wollten, entſchloſſen. Die meiſten von 
ihnen waren nicht ohne einige Schulkenntniſſen und konnten ſelbſt ihren 
Kontrakt unterzeichnen. Das Schiff lag noch bei Monrovia, der 
Hauptſtadt Liberia's, vor Anker, als während der Abweſenheit des 
Kapitäns, der ſich ans Land begeben hatte, plötzlich dadurch ein Zwiſt 
entſtand, daß der Schiffskoch, ein Schwarzer aus Guadeloupe, einem 
der Auswanderer einen Schlag verſetzte, weil dieſer ſich mit ſeiner 
Bitte, einige Bananen in der Küche röften zu dürfen, nicht abweiſen 
laſſen wollte. Andere geſellten ſich den Streitenden hinzu, und der 
Koch tödtete in ſeiner Wuth mit einem Meſſer drei von den Negern. 
Nun entſtand ein allgemeiner Kampf, in welchem die Schwarzen die 
aus 12 Mann beſtehende weiße Beſatzung des Schiffes, den Boots⸗ 
mann eingeſchloſſen, niedermachten. Die Neger zerſchlugen nun alle 
Kiſten und Kaſten und berauſchten ſich mit den Spirituoſen, welche ſich 
an Bord befanden, ſo daß ſie völlig raſend wurden. Der Schiffsarzt 
entrann dem Verderben, indem er während des Getümmels in das 
Takelwerk kletterte, wo er ausharrte, bis die Trunkenen wieder nüchtern 
geworden waren. Sie riefen ihm jetzt zu herunterzukommen, und 
verſprachen ihm, das Leben zu ſchonen, da er immer gütig gegen ſie 
geweſen iſt. Sie hielten ihre Zuſage und behandelten ihn freundlich. 
Der Kapitän, welcher am Ufer den Tumult an Bord der „Regina 
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Coeli“ gehört, verſuchte mit Hilfe der Behörden fein Schiff wieder zu 
gewinnen; doch gelang ihm dies nicht, da die Leute, welche in drei 
Booten unter ſeinem Befehle die Meuterer angreifen ſollten, ſich wei⸗ 
gerten, das Schiff zu entern. Endlich erſchien das engliſche Schiff 
„Ethiope“, deſſen Kapitän, in der Meinung, er habe es mit einem 
Sklavenſchiff zu thun, die „Regina Coeli“ ins Schlepptau nahm und 
ans Land zog, wo die Neger ſämmtlich ausſtiegen und in allen Rich⸗ 
tungen ſich zerſtreuten. Das Schiff war vom 15. April bis 4. Mai 
im Beſitze des engliſchen Kapitäns, aber am letzten Datum wurde es 
ihm von zwei franzöſiſchen Kriegsſchiffen mit Gewalt wieder abgenom⸗ 
BE Fe von dieſen nach der den Franzofen gehörigen Inſel Goree 
gebracht. 


Großbritannien. 

London, 22. Juni. Die ſo lange mit Spannung erwarteten 
Preßprozeſſe der Buchhändler Truelove und Tchorzewski ſind heute vor 
dem Dueend Benchgericht unverhofft ſchnell erledigt worden. Das 
Publikum fand ſich zeitig und zahlreich ein; dagegen waren viele Mit⸗ 
glieder der Spezialjury ſehr ſäumig, und man mußte zuletzt die Zahl 
durch Zuziehung gewöhnlicher Geſchwornen vollmachen. Der Attorney⸗ 
General erklärte darauf, er habe die Befriedigung, ankündigen zu dür⸗ 
fen, daß Herr Truelove, gegen welchen der Prozeß von der vorigen 
Regierung eingeleitet worden, auf Anrathen ſeines Rechtsbeiſtandes an⸗ 
gelobt habe, kein Exemplar der Flugſchrift „Tyrannenmord“ mehr 
drucken zu wollen, und daß derſelbe, der ein hoͤchſt achtbarer Geſchäfts⸗ 
mann und Familienvater ſei, niemals direkt oder indirekt eine Abſicht 
hatte, mit jenem Verlagsartikel den Meuchelmord zu beſchönigen, viel⸗ 
mehr die feiner Broſchüre widerfahrene Auslegung tief bedauere. So: 
mit wende die Krone nichts gegen ſeine Freiſprechung ein, und werde 
jede weitere Erörterung des Rechtsfalls überflüſſig. Hr. Edw. James 
und Lord Campbell ſagten einige Worte zur Verſtändigung, worauf 
das Nichtſchuldig erfolgte. Dieſelbe Formalität wiederholte ſich in Be⸗ 
zug auf Herrn Tchorzewski, und ſo haben ſich denn die beiden Pro⸗ 
zeſſe in Gemüthlichkeit aufgelöft. (D. A. 3.) 

panien. 

Madrid, 17. Juni. [Die engliſche Bibelgeſellſchaft. — 
Die Halbjahr-Coupons der Staatsſchuld.] Nach einem 
Journal von Sevilla, ſagt die „Eſpana“, ſind die engliſchen Bibel⸗ 
geſellſchaften fortwährend bemüht, in Andalufien Bibeln, religiöſe Neuig⸗ 
keiten, Glaubensbekenntniſſe, Nummern des „Alba“ und Broſchüren 
gegen den Papſt einzuſchmuggeln. An Bord der engliſchen Dampf⸗ 
ſchiffe ſind ſie in Maſſe vorräthig, und man verbreitet ſie unter alle 
Klaſſen der Geſellſchaft. Daſſelbe Journal berichtet, daß, um den 
Halbjahrs⸗Coupon der Staatsſchuld zu bezahlen, man alle Ueberſchüſſe 
der Provinz in Madrid konzentrirte. Demzufolge erhielt die Hauptſtadt 
geſtern aus Andaluſien 16,000 Unzen Gold oder 1,920,000 Realen. 
In wenigen Tagen werden beträchtliche Summen aus Kaſtilien, Va⸗ 
lencia und anderen Provinzen eintreffen, wo die Einkünfte die Aus⸗ 
gaben weit überſteigen. 

Amerika. 


New ⸗Nork, 9. Juni. [Gerüchte über einen neuen 
central-amerikaniſchen Staatenbund.] Aus Waſhington 
ſchreibt man dem „New⸗York Herald“: „Es werden bald gar merk⸗ 
würdige Enthüllungen über die Abſichten der europäifchen Regie ungen, 
die Bildung eines central⸗amerikaniſchen Staatenbundes, als Schranke 
für die Ausbreitungsgelüſte Nordamerika's, zu Stande zu bringen, ans 
Tageslicht treten. Coſta Rica ſoll des neuen Bundes Kern werden. 
Man will alle Straßen über den Iſthmus ankaufen, um ſie unter an⸗ 
ſcheinend gleichen Bedingungen allen Staaten der Welt zur Benutzung 
auheimzuſtellen. Frankreich und England ſollen gemeinſchaftlich die 
Garantie übernehmen und die Vereinigten Staaten zur Betheiligung 
eingeladen werden.“ 

[Aus Utah! wird berichtet, daß die Mormonen, welche nach 
früheren Berichten nach dem Süden gezogen ſein ſollten — (wahr⸗ 
ſcheinlich iſt hier jener Zug nach dem White River⸗Gebirge gemeint) — 
wieder nach der Salzſeeſtadt zurückgekehrt ſeien. Die Verſtärkungen 
für die Armee dringen nur langſam vor, ſo daß das Corps unter 
Oberſt Hoffmann in 14 Tagen blos 40 Meilen zurücklegte. — Die 
Nachricht, daß Kapitän Marcy's Detachement von den Mormonen ab⸗ 
geſchnitten worden ſei, hat ſich bis jetzt noch nicht beſtätigt, obgleich in 
St. Louis geſtern Nachrichten von der Utah⸗Armee bis zum 16. April 
eingetroffen ſind. 
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fterten Jünger des großen Philoſophen entwendet, in Upfala zurück; im ſich in einem Haufe der Langenbrücke in der Nähe der Kettenſtraße 


wer, die Lebensmittel herbeigebracht hatten, in lebhaftem Handeln 
begriffen. 

Wir lagerten uns im blumigen Graſe, hinter uns toſte der Waſſer⸗ 
fall von der Höbe herab, um als raſch bewegter Fluß an uns vor⸗ 
überzueilen. Kinder brachten uns Roſen⸗ und Nelkenſträuße, und und 
gegenüber fingen die ſteilen und ſchroffen Wände des Libanon, auf denen 
den ganzen Tag hindurch kalte Schneewolken zogen, wie pures rothes 
Gold zu leuchten an. Die wunderbar ſchöne Verklärung von Abend⸗ 
roth, wenn es ewige Schneehäupter umſpielt, und rieſige Wolkenroſen 
auf ſie legt, feſſelte unſer beglücktes Auge, während wir im duftigſten 
Frühling der Erde lagerten. 

Allmälig glommen die Berghöhen aus und die raſch einſinkende 
Nacht wurde durch ein, in mohamedaniſchen Landen immer über⸗ 
raſchendes, Glockenläuten begrüßt. 

Die Sterne, die ewigen Vergißmeinnichte Gottes, brachen licht⸗ 
duftend durch den ſchwarzen Himmel — gute Nacht! 


[Der Schädel eines Denkers.] Der Akademie frangaiſe iſt 
nach der „Independance belge“ ein ſeltſamer Antrag gemacht worden: 
der Großneffe des Chirurgen, welcher Voltaire einbalſamirte, hat von 
ſeinem Großonkel das Gehirn Voltaires geerbt, welches er jetzt der 
Akademie zum Geſchenk angeboten hat. Dieſelbe ſoll, weil fie angeblich 
keinen paſſenden Aufſtellungsplatz dafür beſitzt, das Geſchenk abgelehnt 
haben. Die Sache klingt faſt unglaublich, denn an einem würdigen 
Aufſtellungsplatze kann es in Paris unmoglich feblen. Wenn ſich bis 
heute wenigſtens die Verhältniſſe im Muſce de l' Anatomie comparé 
nicht geändert haben, ſo wird man in der obern Etage, der Oſtecke des 
Gebäudes, unmittelbar da, wo die Treppe ausmündet, welche von dem 
kleinen zoologiſchen Hörſaal in den obern Stock führt, ein kleines Ka: 
binetchen finden, wo altes Gerümpel aufbewahrt wird. Wer den glück⸗ 
lichen Moment erfaßt, wo ein Konſervator dort beſchäftigt iſt, der wird 
auf einem Brett in einem Winkel einen dick verſtaubten Schädel finden, 
bei dem man ſelbſt den ſchützenden Glasſturz geſpart hat. Derſelbe hat 
eine auffallend ſchön entwickelte Stirn, iſt tief braun von Alter und 
Schmutz gefärbt, und es fehlt ihm der Unterkiefer. Wer den Staub 
abwiſcht, der findet eine Menge Namen und Zahlen darauf geſchrieben, 
welche über die verſchiedenen Beſitzer des Schädels Kunde geben. Die⸗ 
fer in Staub und Schmutz im fernſten Winkel des Muſce de l' Ana⸗ 
tomie comparce ruhende, vergeſſene Schädel iſt der, deſſen Lippen zu: 
erſt das berühmte Cogito ergo sum geſprochen, es iſt der Schädel des 
Carteſius! Wir denken, daß neben ihm kein übler Platz wäre für das 
Gehirn Voltaires! Als Carteſius' Gebein nach Frankreich gebracht 
wurde, blieb der Schädel, bei dem erſten Begräbniß von einem begei⸗ 


Anfang dieſes Jahrhunderts kam der Schädel, aber ohne den Unter: verſteckt gehalten. 
Das Gebein des in das Haus eintrat, in welchem er ſich befand; hierdurch fühlte er 
Descartes war fo im Pantheon ohne feinen Schädel beigeſetzt worden, ſich zu dem verzweifelten Entſchluſſe angetrieben, aus dem dritten 
welch letzterem man einen Winkel in der Rumpelkammer von Cuviers] Stockwerke zum Fenſter hinaus zu ſpringen. Aber eine Marquiſe über 
Im Kabinet Galls einem Fenſter des zweiten Stockes hielt ihn im Fallen auf, durch fen 
ſteht deſſen eigener Schädel; durch eine ſtark grün gefärbte, undurch⸗ Gewicht brach er durch dieſelbe hindurch, wurde von einer zweiten Mar⸗ 
ſichtige Glasglocke hat man verhindert, daß müßige Neugier ihren Spott |quife über dem Ladenfenſter im Parterregeſchoſſe abermals aufge 
mit dem Schädel des Begründers der Lehre vom Gehirn und ſeinen halten und glitt von dieſer ohne Verletzung zum Erdboden nieder, 


kiefer, nach Frankreich, dieſer iſt noch in Upſala. 


Muſeum anwies, wo wir ihn 1853 gefunden. 


[Die Unruhen in New⸗Orleans.] Nach Berichten, die unterm 
8. Juni in New⸗Vork eingetroffen waren, hatte nach den heftigſten und 
aufgeregteſten Auftritten die Wahl und zwar zu Gunſten der Ameri⸗ 
kaner ſtattgefunden. Girard Stith war zum Mayor ernannt worden. 
Die Vigilanzmänner halten ſich noch immer hinter ihren Barrikaden. 
Unterm 9. Juni wird dagegen Folgendes gemeldet: Der Sicherheits⸗ 
Ausſchuß in New⸗Orleans hat ſich aufgelöſt, nachdem 3 bis 4 Mit⸗ 
glieder deſſelben durch das zufällige Abfeuern einer Kanone getödtet 
worden waren. 


Provinzial-Zeitung. 

§ Breslau, 25. Juni. (Zur Tages⸗Chronik.] Geſtern 
beging eines der älteſten Mitglieder des hieſigen Appellations⸗Gerichts, 
Herr Geh. Juſtizrath Müller, fein 50 jähriges Amtsjubiläum. Se. 
Majeſtät der König hat dem Jubilar in Anerkennung ſeiner Verdienſte 
den rothen Adler⸗Orden 2ter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen. Das 
Kollegium ließ dem Gefeierten ein ſinniges Ehrengeſchenk nebſt Glück⸗ 
wunſch⸗Adreſſe durch eine Deputation überreichen, an deren Spitze ſich 
der Herr Chefpräfident Pr. v. Moeller befand. 

Im Wintergarten war geſtern bei der dritten Wiederholung des 
Vauxhall wiederum ein ſehr zahlreiches und gewähltes Publikum ver⸗ 
ſammelt. Auch diesmal erfreuten ſich die glänzenden Arrangements des 
ungetheilten Beifalls aller Anweſenden, welche ſowohl den Garten als 
die Arena gut beſetzt hatten. Nach Eintritt der Dämmerung begann 
das reizende Schauſpiel der Illumination, wobei die zahlloſen Lampen, 
Ballons und Sterne verſchiedener Größen ihr Licht wie ein ungeheu⸗ 
res Sonnen- und Planeten⸗Syſtem durch die weiten Räume ergoſſen. 
Später wurden im Hintergrunde des Gartens einige hübſche Feuer⸗ 
werkskörper abgebrannt, und das Terrain durch buntfarbige bengaliſche 
Flammen magiſch erleuchtet. Auch die in den dunkeln Bosquets ver⸗ 
theilten Transparents waren angemeſſen vermehrt, und trugen durch 
gelungene Darſtellung fremdartiger Thiergeſtalten bei, den Reiz der 
abendlichen Beleuchtung zu erhöhen. — Im Volksgarten ſpielte an 
demſelben Tage die Kapelle des 11. Inf.⸗Regts. unter Leitung des 
Herrn Muſikmeiſters Saro. Die zahlreiche Geſellſchaft ſchenkte den 
vortrefflich exekutirten Piecen die verdiente Beachtung. 


O Breslau, 25. Juni. Wir hören ſoeben, daß durch Reſkript 
der akademiſchen Behörden die breslauer Burſchenſchaft aufgelöft 


worden iſt. 25 


21. Schreibershau, 19. Juni. Die öftlih von Breslau gelegenen Kreiſe 
Oels, Wartenberg, Namslau, Ohlau, Brieg leiden ebenſo wie die eben von mir 
durchreiſten Gegenden, durch die exorbitante Trockenheit. — Der 99555 ſteht 
in den erſteren Gegenden entſchieden beſſer, aber leider iſt bereits die Befü 
tung eingetreten, daß er Körner nicht anſetzen wird. Die Sommerung 5 
ſtändig hin, ſie ſchwindet von Tag zu Tag — der Klee iſt nicht des Namens 
werth — Heu ſo kümmerlich, daß, namentlich auf Feldwieſen, daſſelbe nicht des 
Hauens werth iſt — für altes Heu wurde 2 Thlr., für neues 1 Thlr. 20 . 
bezahlt. Die Kartoffel iſt die einzige Frucht, die trotz der Trockenheit noch friſch 
ſteht, wenngleich dieſelbe offenbar ſehr zurück iſt. a 

Hier in der nächſten Nähe des Gebirges ſieht es etwas friſcher aus, am 
beſten hier im Zackenthal, wo es doch mehreremal, am letzten Sonntage ſogar 
recht ſtark, geregnet hat. x Bar ; 

n Warmbrunn wollen bei der Trockenheit die Gäſte auch nicht recht 
gedeihen, und haben ſich erſt ſparſam eingefunden. Man hofft aber um jo 
mehr auf raſchen Zuwachs, da ein Theil der anweſenden Gäſte ſich ſchon zur 


Abreiſe rüſtet. 

der oben beim Ulbrich, nahe der Joſephinenhütte, zwiſchen Kochel⸗ und 
Zadenfall, wo ich mein Haupt auf ein Paar Tage niedergelegt, hat ſich auch 
Alles gewaltig verändert — die im Ganzen kleinen ee Zimmer 
ſehen ganz freundlich aus, da Herr Ulbrich in Folge ſteten Zuſpruchs in den 
früheren Jahren ſämmtliche Zimmer hat renoviren und tapeziren, Thüren und 


vo 


Fenſter neu ſtreichen laſſen — wie er mir ſagt, erwartet er im nächſten Monat f 


mehrere luftſchnappende berliner Familien, denen es in den früheren Jahren jo 
wohl gefallen, daß ſie dies Jahr wiederkommen wollen. 

Es iſt aber auch hier wirklich für Den, der nur der Natur leben will, ein 
ſo ausgezeichnetes Plätzchen, wie es im . nicht beſſer 97 
werden kann. Vor mir breitet ſich der Kamm des Gebirges, vom 


kleinen waldbewachſenen Höhen den Vor⸗ und Mittelgrund bilden. 


Tritt man hinten aus dem Hauſe, ſo liegt der Hochſtein vor unſeren Blicken, N 


den man in einer Stunde bequem erſteigt, indeß rechts die Chauſſee entlang 
man in gleicher Zeit am Zackenfall, in % Stunden an der Joſephinenhütte, 
links die Chauſſee abwärts in % Stunden am Kochelfall iſt. 

Dabei gewähren die ſtündlich ankommenden und fortgehenden Reiſenden eine 
ganz angenehme Unterhaltung in dem hieſigen Stillleben, und gar amüsant iſt 
es, am Abend die Arbeiter aus den höher gelegenen Fabrilen, auf ihren kleinen 


Gegen Mittag bemerkte er, daß ein Polizeibeamter 


Funktionen treibt. Warum hat man Descartes nicht wenigſtens die⸗ woſelbſt er von dem Polizeibeamten aufgehalten und dann gefänglich 


ſelbe Ehre angethan? 
mit dem Gehirn des Weiſen von Ferney? 


Iſt kein Raum daneben für das Spiritusglas eingezogen wurde. ; 


eues Thierwunder.] In Auftralien, dem Lande der Abnormitäten 


[Duell.] Das vorzüglichſte Tagesgeſpräch in Mailand bildet, wie ul der fallen Gegenſätze hat man ein neues Thierwunder entdeckt: an⸗ 


man der „Tr. Z.“ ſchreibt, eine Duellgeſchichte. Ein mailänder Ka⸗ 


valier unterhielt ſchon ſeit einigen Jahren ein Liebesverhältniß mit einer fl 


reizenden Tänzerin des Scalatheaters, der ſchönen S.; ganz Mailand 


ſprach davon, und man wollte ſogar willen, der verliebte Nobile fei]jes wunderlichen Thieres nicht bezweifelt werden ſoll, jo iſt es doch eine andere 


geſonnen geweſen, eine reiche Erbſchaft von Seite einer Tante auszu⸗ 
ſchlagen, um der Geliebten nebſt dem Herzen auch die Hand reichen 
zu können. Eine im verfloſſenen Faſching nach Paris unternommene 
Reiſe genügte jedoch, ihn zu bewegen, dem anmuthsvollen Geſichtchen 


eblich eine Abart der \ 
— die zwar wenig ausgebi { 
ettern an den glatteften Bäumen zu befähigen, 
alten und Auswüchſe der Rinde einſetzt. 


alen (Boa constrietor) mit zwei Heinen | 
det find, indeß genügen, um das Thier zum 8 
indem es die 


ße in die 
n auch das Vo 


mmen die⸗ 
age, ob daſſelbe zu dem Schlangengeſchlechte zu zählen iſt. 


Man ſchreibt aus Wien: Die unausſtehliche Hitze hat die Herren 
der Schöpfung auf einen Gedanken gebracht, welcher geeignet erſcheint, 
der Tänzerin die mit zwei Millionen Franks ausgeſtattete Hand der] den Crinolinen der Frauen einen ſchönen Gegenſatz gegenüberzuſtellen. 
Tochter des im Jahre 1845 wegen Ermordung feiner Gattin verur- Man bemerkt hier nämlich ſeit einigen Tagen Herren, die ſich der Re⸗ 
theilten H. v. P. vorzuziehen. Somit ſtand nun die vorher von den genſchirme gegen den Stich der Sonne bedienen. 


Wenn dieſe ganz 


Matadoren aller Lions pur sang angebetete und erſehnte Bajadere zur begreifliche Neuerung erſt überall um ſich gegriffen hat, dann iſt Hoffe 


Verfügung des Würdigſten ihrer Bewerber. Unter dieſen ragten zwei 


bekannte Herzeneroberer oder beſſer Käufer hervor. Die Würfel ſoll⸗ rockmaſchinerie wieder hergeſtellt zu ſehen. So viel die Damen unten 
ten entſcheiden. Da aber bei dieſer wichtigen Angelegenheit die Ehre Raum einnehmen, ſo viel beanſpruchen wir oben. Das iſt recht und 
zweier benachbarten Städte (denn der eine der Prätendenten iſt ein billig. "ER 


Nobile aus Mailand und fein Nebenbuhler ein reicher junger Mann 


aus Bergamo), leicht hätte gefährdet werden konnen, fo mußte der] waaren befinden ſich Ananas⸗Kleiderſtoſfe für Damen. 
Streit auf eine ritterlichere Weiſe erledigt werden. Die Zeugen wur- Blättern der verſchiedenen Ananasarten gewonnene Faſerſtoff wird ſchn 


nung vorhanden, das Gleichgewichts verhältniß mit der weiblichen Reif⸗ 


Unter den aus Paris nach Wien gelangten Novitäten in Mode⸗ 
Der aus den 


den gleich gefunden, denn jeder Lion hätte ſich glücklich gepriefen, als] längſt in Braſilien und China zur Erzeugung von Strümpfen, Häub⸗ 
ſolcher auch eine kleine Rolle mitſpielen zu können; Piemont bot einen; hen, Fiſchernetzen und dgl. verwandt, und neueſtens hat man in Frank⸗ 


ſichern Kampfplatz dar, der Säbel mußte entſcheiden! Das Duell fand reich Verſuche gemacht, denſelben zu Fabrikation von Kleiderſtoffen zu 
vor 14 Tagen ſtatt; der junge Herr aus Bergamo trug einen gewal- verwenden, an welchen Geſchmeidigkeit des Gewebes und geringes Ge⸗ >; 


tigen Hieb auf der rechten Wange davon; der Mailänder die Gewiß⸗ wicht als Haupteigenſchaften geſchätzt werden. N 


heit, 10,000 Franks jahrlich mehr verſchleudern zu können. 


Das außerordentliche Wachsthum der Bevölkerung in den Vereinig⸗ 2 
[Verhaftung unter eigenthümlichen Umſtänden.] Nach ten Staaten von Nordamerika ſpiegelt ſich am deutlichſten in der That: 


der „Erfurter Zeitung“ ereignete ſich in Erfurt am 22. d. M. Fol⸗ ſache ab, daß der Mann noch lebt, freilich in hohem Alter, welcher 


gendes: Ein reiſender Handlungsdiener aus Magdeburg, der, dem] den erſten Baum in Ohio fällte. 
5 Vernehmen nach, wegen Unterſchlagung ſteckbrieflich verfolgt wird, hatte! einnati allein eine Bevölkerung von 250,000 Seelen. 


0 0 a eifträger 
bis zur hohen Sturmhaube, in nächſter Nähe aus, indeß ſaftige Wieſen mit 


Und jetzt hat die Hauptſtadt Ein: >: 
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g Handwagen mit der Geſchwindigkeit eines Eiſenbahnzuges auf der Chauſſee 
* vorüberſchießen zu ſehen, indem der vorn Sitzende gar geſchickt, die Deichſel 
zwiſchen den Füßen, den Wagen zu lenken verſteht, und durch den nicht unbe⸗ 
| deutenden Fall, welchen die e von der Joſephinenhütte bis zum Vitriol⸗ 
werk hat, wie ein Pfeil dahinſchießt. 
I Die Kommunikation nach Warmbrunn und Hirſchberg iſt auch leicht, da, 
| außer den vielen leer zurückgehenden Wagen von dem eine Stunde entfernten 
Vitriolwerke, täglich Poſtverbindung dorthin iſt. 
| Wer daher ein Freund der Natur ift, wer die Abſicht hat, ſich auf einige 
\ Zeit dem gewöhnlichen Leben zu entziehen, und dies nicht mit zu großen peku⸗ 
niären Opfern erkaufen will, dem kann Herr Ulbrich nur empfohlen werden. 
x. Ratibor, 25. Juni. [Schloßbau. — Feuerlöſch- und 
Rettungsverein. — Privatnachrichten aus dem Schwarz: 
walde über die dortige Ernte.] Der Bau des hieſigen Schloſſes 
ſchreitet rüſtig vorwärts. Das alterthümliche Gebäude iſt plotzlich ver: 
ſchwunden, feine Stelle hat zum größern Theile ein weſentlich anderes, 
in äußerem Anſehen und Beſtimmung von dem früheren unterſchiedenes, 
eingenommen. Der größere Theil der Gebäulichkeiten ſoll nämlich, wie 
wir vernehmen, zu Remiſen, Schuppen und ähnlichem eingerichtet wer⸗ 
den. Der von dem Brande am wenigſten heimgeſuchte Theil enthält 
die Schloßkirche, die jetzige Wohnung des General- Direktors Herrn 
o. Wieſe, und die Schloßreſtauration. — Auf die Bitte des Feuer⸗ 
löſch- und Rettungs- Vereins an die bei dem Vereine ſelbſt nicht be⸗ 
theiligten Bewohner unſerer Stadt find ziemlich zahlreiche Beiträge ein: 
gegangen und wir wünſchen und hoffen zuverſichtlich, daß noch Viele 
in Anerkennung des dem Gemeindewohle durch den Verein gewährten 
Nutzens dem Unternehmen wenn nicht als thätige Mitglieder, ſo doch 
durch mannigfache Unterſtützung helfend zur Seite ſtehen werden. Noch 
immer reichen nämlich die eingegangenen Beiträge nicht zur Deckung 
® der durch die nöthigen Anſchaffungen verurſachten Koſten hin. — Pri⸗ 
bvatnachrichten aus dem Schwarzwalde beſtätigen aufs Neue, daß der 
Entwickelung der Feldfrüchte nicht überall eine ſolche Dürre wie bei 
uns hemmend im Wege ſteht. Entſchieden hofft man in der genann⸗ 
ten Gegend auf eine äußerſt reiche Ernte; namentlich verſpricht man 
ſich eine herrliche Weinernte. Bedauert wird nur, daß, während 
die Preiſe der Cerealien fortwährend im Fallen begriffen ſind, die 
Viehpreiſe bedeutend in die Höhe gehen. 


62. Friedland, O.⸗S. Die „Schleſiſche Zeitung“ brachte 
vor kurzer Zeit in ihrem Feuilleton unter dem Titel: „Bilder aus 
Schleſten“ eine Schilderung unſeres Städtchens und feiner Umgegend, 
die nicht ſehr ſchmeichelhaft iſt, ſondern in unſere nächſte Nähe uner⸗ 
meßliche Urwälder und unwirthliche Einöden zaubert, welche Mörder 
und Diebe mit Mordinſtrumenten durchziehen, ſo daß jeder Reiſende 
mit Furcht und Bangen ſich der hieſigen Gegend nahen möchte; ein 
nächtlicher Einbruch, der vor 6 Jahren ſtattgefunden, wird als in der 
Gegenwart geſchehen dargeſtellt und natürlich der Maler des Bildes 
als Held des Tages bezeichnet. 

Wenn auch an der Grenze der Waſſer-Polakei und nur 13 Meilen 
von den großen tillowitzer und erzelitzer Forſten entfernt, fo hat unſer 
Städtchen und ſeine Umgegend eine ſo freundliche und dankbare Lage, 
daß die hieſige Gegend allgemein als zur neiſſer gehörig betrachtet wird, 
was die ſchönen Oekonomien, die hier zu ſehen ſind, beſtätigen. 

Haben die Feldfrüchte auch hier durch die anhaltende Dürre letzt 

ſehr gelitten, ſo iſt ihr Stand doch noch immer ein verhältnißmäßig 
guter zu nennen, namentlich auf den Dominialfeldern von Friedland 
Auund Wierſchel, wo man ſehen kann, was eine ſparſame und intellektuelle 
Wirthſchaft vermag. Unſer Städtchen ſelbſt iſt urgemüthlich und freund⸗ 
2 lich; jeder Reiſende wird von dem liebenswürdigen Wirthe, von Nota⸗ 
bilitäten und 7 Agenten empfangen und nach Möglichkeit amüſirt, wo 
5 möglich wird auch noch aus der Nachbarſchaft herbeigeholt, was da 
5 kommen kann. Durch den Chauſſeebau haben wir nun endlich Pflaſter 
und neue Brücken erhalten, durch Abſchachtung des Berges vor der 
Kkatholiſchen Kirche einen zweiten Marktplatz. 
. Die Chauſſee von Falkenberg hierher und von hier bis zur neuſtäd— 
ter Kreisgrenze, in der Richtung nach Zülz, wird jetzt vollendet und 
wir haben in dieſer Beziehung nur noch zu wünſchen, daß der neu⸗ 
d ſtlädter Kreis noch dieſes Jahr die Chauſſee weiter bis zur ſteinau⸗ 
zülzer Straße in Angriff nimmt und daß die profektirte Chauſſee von 
bier nach Neiſſe recht bald gebaut wird, da der Verkehr zwiſchen hier 
und Neiſſe ein bedeutender iſt und zwiſchen hier und Neuſtadt und 
Z3iulz zu werden verſpricht. 4. 
. 62. Aus Oberſchleſien. Eine für Jagdbeſitzer und Jagd⸗ 
phächter hoͤchſt wichtige Frage if nun endlich zur Entſcheidung gekom⸗ 
men, nämlich die, ob Faſanen auch da, wo keine ausgeſetzt 
N worden, eine privilegirte Faſanerei in der Nähe tft, 
von jedem Jagdinhaber geſchoſſen werden können oder 
nicht? 
5 er Beſitzer einer Faſanerie und eines Waldes von 28,000 Mor⸗ 
gen Forſten hat den Inſaſſen eines Dorfes feiner Herrſchaft die Wald⸗ 
ſtreu auch gegen Entgelt verweigert, weshalb die Ruſtikaljagd nicht dem 
Dominium, ſondern an einen Ruſtikalen verpachtet wurde. Theils um 
den Dominialbeſitzer zu ärgern, theils wegen des Schadens, welchen die 
vielen Faſanen auf den Ruſtikaläckern verurſachen und weil kein Wild: 
ſchaden liquidirt werden kann, war es natürlich zuerſt auf die Faſanen 
abgeſehen. Doch ungewiß in der Sache, hat der Jagdpächter zuerſt 
bei der königlichen Regierung zu Oppeln angefragt, ob unter dieſen 
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Verhältniſſen die Faſanen geſchoſſen werden tönen. Die königliche Re⸗ 
gierung zu Oppeln, als auch der Staatsanwalt daſelbſt und der Ober⸗ 


Staatsanwalt zu Ratibor haben die Frage bejaht. 


Correſpondenz aus dem Großßherzogthum Poſen. 


A Dftromwo, 22. Juni. Heute fand nach den geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen die Wahl eines neuen jüdiſchen Schulvorſt 5 0 


Unterricht betrifft, einer durchgreifenden Reorganiſation bedarf. Zwar iſt ſehr 
oft die Nothwendigkeit der Anſtellung eines vierten Lehrers angeregt worden, 
man zog es jedoch vor, einem jeden der drei angeſtellten Lehrer, jährlich eine 
Gehaltszulage von 50 Thalern zu bewilligen, wofür ſie aber, nach den geſetzli⸗ 
chen Schulſtunden, den hebräiſchen Unterricht, was in allen jüdiſchen Schulen 
mit dem Religionsunterrichte identiſch iſt, leiten ſollten. Demungeachtet jedoch, 
und obgleich außerdem von vornherein dem erſten Lehrer für den hebräiſchen 
Unterricht etatsmäßig hundert Thaler ſtipulirt ſind, wird dieſer Unterrichtsge⸗ 
De dennoch ſo ſtiefmütterlich behandelt und jtellen ſich die 7 ſo un⸗ 
efriedigend hervor, daß der Rabbiner ſchon mehreremal von der Kanzel herab 
auf dieſe obwaltenden Uebelſtände aufmerkſam gemacht und deren Beſeitigung 
nachdrücklich und mit eindringenden Worten gefordert hat. Von der heutigen 
Wahl erwartet man daher kräftige Abhilfe der haar Uebelſtände, und baben 
ſich zu dieſem Behufe 69 Mitglieder verſammelt. Wahl⸗Kommiſſarius war der 
Bürgermeiſter Auguſtin. Die abſolute Majorität waren 35 Stimmen. Im 
erſten Skrutinium erhielt das zeitige Schulvorſtandsmitglied Sina Holzmann 
41 Stimmen, im zweiten das Schulvorſtandsmitglied Moritz Wehlau 41 Stim⸗ 
men, im dritten der Kaufmann Manheim Kohn 51 Stimmen und im vierten 
Skrutinium der Kfm. Baruch Berliner 38 Stimmen. Vor dem Schuſſe des Wahl⸗ 
Protokolls machte der Wahl⸗Kommiſſarius die Wähler mit der neuen Verord⸗ 
nung der hohen Behörde bekannt, wonach vom 25. Februar 1858 ab die Haus⸗ 
väter der jüdiſchen Schulſozietät die Ausübung der Geſellſchaftsrechte den Re⸗ 
präſentanten zu übertragen haben. Waren während des Wahlaktes ſchon 
ſehr lebhafte Debatten entſtanden, ſo erregte die Proklamation dieſer Verord⸗ 
nung noch, 1 oͤßere Aufregung, welche die Geduld des Wahl⸗Kommiſſarius be 
wundern ließ. Faſt einſtimmig erklärten die Wähler ihre Rechte unter ſo aus⸗ 
gedehnten Inſtruktionen an den neuen Schulvorſtand nicht zu übertragen und 
der Bürgermeiſter ſchloß das Protokoll mit der Bemerkung, daß neben dem 
Schulvorſtande, durch eine neue Wahl, eine Schulſozietät gebildet werden 
ſollte. Auffallend aber bleibt es, daß den Anweſenden die wahre Abſicht der 
Regierung entging, indem in der verleſenen Verfügung die Schulſozietät von 
dem Schulvorſtande deutlich getrennt iſt, was ſchon aus der Bemerkung ſattſam 
hervorgeht, daß die Schulſozietät den Schulvorſtand ermächtigen kann, die er⸗ 
forderlichen Beträge einzuziehen. Schulſozietät und Schulvorſtand bilden dem⸗ 
nach zwei verſchiedene Körperſchaſten, jede mit beſonderen Funktionen, während 
die Wähler der Anſicht waren, daß ſie ihre Rechte in die Hände des aus blos 
vier Mitgliedern beſtehenden Schulvorſtandes, legen ſollten. Das Reſultat war, 
die Giltigkeit des neu gewählten Schulvorſtandes und die Anordnung einer 
neuen Wahl zur Bildung einer Schulſozietät. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

1 Breslau, 24. Juni. [Zum Seidenbau. — Vorſt andsſitzung. 
Schon jetzt machen ſich Fehler bei der diesjährigen Seidencampagne beter 
welche aber in der Unkenntniß der Seidenzüchter ihren Grund haben; ſo haben 
einige 2 und mehr Loth Eier ausgelegt, die Raupen find theils in der dritten, 
theils durch die zweite Häutung, und ſchon mangelt das Laub jetzt, wo das 
Freſſen der Raupen erſt angeht. Wenn man ſich den vom Vereine herausge⸗ 

ebenen Raupenbogen genau durchſieht und darnach füttert, wird man nie in 

erlegenheit kommen, da eher zu wenig als zu viel ausgelegt werden ſoll. Bei 
andern Zuchtern wird geklagt, daß die Grains ungleichmäßig auskriechen; ſolch 
ein Uebelſtand kann nur durch Brutmaſchinen ziemlich gleichmäßig erzwungen 
werden, und auch da kriechen fie 2—3 Tage lang aus. — Das königl. Landes⸗ 
Oekonomiekollegium überſendet dem Vorſtande eine kleine Partie chineſiſchen 
Maulbeerſamens, welcher aus Shanghai herrührt, und ihm auf zuverläſſigem 
Wege auge angen it. Es bittet, damit Anbauverſuche anzuftellen und über 
deren Erfolge ihm ſeiner Zeit Mittheilung zu machen. Der Same iſt bereits 
am 21. Juni geſäet worden. — Der Magiſtrat zu Neumarkt ſchickt feinen Jah⸗ 
resbeitrag pro 1858 ein. — Lehrer Hertramph in Hainau beſtellt noch ein halb 
Loth Grains. — Freiherr v. Rothkirch auf Panthenau bei Liegnitz beſtellt % 
Loth Grains, ein Netz und eine Brutmaſchine. — Der Landrath Herr v. Skal 
zu Jauer dankt für Ueberſendung einiger Utenſilien zum Seidenbaubetriebe. — 
Hauptmann a. D. Wolff zu Strehlen beſtellt Mehreres. — Die hieſige Maul⸗ 
beerbaumplantage ſteht trotz der Trockenheit ſehr gut, und wird das Laub zur 
yes. der Seidenraupen benützt. Eine Krankheit unter den Raupen des 

ereins konnte bis jetzt nicht wahrgenommen werden, doch brechen ſolche ge⸗ 
wöhnlich erſt nach der vierten Häutung aus; hoffen wir, daß dies nicht geſchieht. 


Köln, 22. Juni. [Eiſen, Kohlen und Metalle.] Auch im Laufe 
der verfloſſenen Woche hat dieſelbe geſchäftsloſe Stimmung angehalten und die 
Käufer gehen nicht über den nothwendigſten Bedarf hinaus. In Schottland 
haben ſich die Eiſenpreiſe wieder etwas befeftigt, und es iſt ſogar eine fernere 
Sn dich dest ae ec 

Inländi Holzkohlen⸗Eiſen iſt billig ausgeboten und zu 21 Thlr. pr. 
1000 Pfd, käuflich. 5 ’ g hir. p 

Notirungen: Deutſches Holzkohlen⸗Roheiſen 21 —23 Thlr., inländiſches 
Cole⸗Roheiſen, affinage, 15½—16, inländiſches Coke⸗Roheiſen, grau zum Ver⸗ 
gießen, 16—17, ſchottiſches Nr, I Roheiſen 15% 16, Stabeſſen, grobe Di⸗ 
menſionen, 40—45 Thlr., Alles pr. 1000 Pfd. 

„Roher Zink 84 —8% Thlr., gewalzter Zink 94—10; Kupfer, ruſſiſches, 
Paſchkoff 42, dto. dto. Demidoff 41 3 Bu eng iſches, in Blöckchen 38, dto. 
feine Roſetten, 1. Qualität 377, 2. Qualität 37; vaffinirt Weichblei 674 — 
6%, Hartblei 6% Thlr., Alles pr. 100 Pfd. hr 

Banca⸗Zinn 114 Sgr., Zinn in engl. Blöcken 11%, Regulus Aotimonii 
6, Gußſtahl 6, Puddelſtahl 3, Edelſtahl 4 Sgr., Alles pr. Pfd. — Goldglätte 
pr. Tonne netto 570 Pfd., 39 Thlr.; Silberglätte dto. dto. 38 Thlr. 

Rotterdam, 22. Juni. Banca⸗Zinn. Es wurden ca. 2000 Blöcke in 
den Preiſen zwiſchen 66% und 66 Fl. verkauft. Die Eigner verſuchen nun eine 
erhöhte Forderung von 67% Fl., welche jedoch bei den Käufern noch keinen 
Anklang finden wollte. 5 


Stettin, 24. Juni. Weizen in Folge von Frage für's 
und höher bezahlt, bei lebhaftem Umſatz toco gelber pr. 90pfd. 63—64% Thlr. 
nach Qualität bezahlt, Anmeldungen 64—64% Thlr. bez., 89/0 pfd. gelber pr. 
Juni u. Juni⸗Juli 64—64% Thlr. bez., 83/85pfd. pr. Juli⸗Auguſt 6544 Thlr. 


Inland feſt 


i tandes ſtatt, welche 
um jo mehr Intereſſe erregte, als die Schule, namentlich was den Religions⸗ 


Gld., pr. Auguft 6767757 7% Thlr. bezahlt, pr. Sept — 
674 —68 Ahl bez und Gd. pr. Fat A did, 2 . 
251 Roggen anfangs ſteigend, ſpäter etwas matter, loco pr. 82pfd. 39.— 
39% Thlr. bez., S2pfd. pr. Juni 40 Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli 39% Thlr. bez. 
ob, pr. Ju Yuguft 39%, —40 Thlr. bez. und Br., pr. Auguſt: September 
41 Thlr. bez. und Br., pr. September⸗ Oktober 4174—42—41½ bezahlt 
855 Gerfte ſcleg e pr Sethe Sober 38 5 
iſche pr. Septbr.⸗Oktober 3 „ Br. 
8 Sa e au 5 Thlr. Br., pommerſche 74/75pfb. 
afer gefragt, loco pr. 52pfd. 30 Thlr. bez., 50 52pfd. pr. 
32 Thlr. Gld., pr. September Oltober dto. N e Sen 
e 2 gu 
ü ehauptet, eo 154 Thlr. Br., pr. Juli⸗Auguſt 15% Thlr. Br 
15 Thlr. Gld., pr. Auguſt 15% Thlr. geſtern bezahlt, pr. ⸗Ottobet 
15% En 8, und Dr, 5 "er: ri, ar 
ritus wenig verändert, loco ohne Faß 20 % bez., pr. Juli⸗ uſt 
19½— 20 % bez. und Gld., pr. Auguſt⸗ 1 % 
pr. September toben 80 13 A e e 
einöl loco mit Faß 1: r. bez. und Br., pr. Juni⸗Juli ie 
Auguſt 12%, Thlr. Br., pr. September Oltober 13% bir. Vr. ä 


U Baumwolle⸗Bericht. New⸗Orleans, den 29. Mai. 
5 pt . Bon, nme 65 P. Fracht, 
: 5 N age 0 
Wir notiren heute: . E 


Oromo een a WMets,— 51% % à 50, 
Good Sidihath. 105 = — — a 55 100 Pence. 
Low Middling 11 %% 6% 2 
Midvüng . 114 6% 6%  - 
Good Middlin 12% e e 6e _ 
Middling Fair 137 = h e 
M r 2 - 
00d Fair | MORE ZH En "nr 2 
Ankünfte in New⸗Orleans feit den letzten 14 Tagen: 28,028 Ballen. Aus⸗ 


fuhren 94,106 Ballen. 
Courſe ſind niedriger: 
London 
Paris 
New: York 


60 Tage Sicht 108 4 —108% %, 
17 515520 7 

5 Hr, „ 4% Diskonto. 
P. S. 30. Mai. Verkäufe geſtern 6000 Ballen Baumwolle zu unveränder⸗ 


ten Preiſen. iche © 
Telegraphiſche Depeſche. 
New⸗Nork, 9. Juni. Verkäufe 7500 Ballen dieſe Woche. Wir notiren: 
Upla Ng Wan 


3 eee een 135 0 —11 
o 12 —12 124 —123 
Good Middlingggg 1291275 13 AR, 
Middling Fair 13 —13 139 —137 


„ Courſe flau: London 94 — 4 N 
Hamburg, 367436; Bremen 79%. Preuß. Thaler 73— 5 C. 


Breslau, 25. Juni. [Börſe.] Im Gegenſatze zu geftern macht 
an heutiger Borſe eine gänzliche Gesch igkeit und ie Haltung 1 
bar; es wurden einige Aktien, namentlich aber öſterr. Credit⸗Mobilier billiger 
. anne ch Aunneränbert, „ 

armſtädter r., Credit⸗Mobilier 112 Gld., Commandit⸗ i U 
Dr, en 8 a ur, 10 Gld., Co it⸗Antheile 102% 

reslau, 25. Juni. m er Produkten⸗Bor icht. 

Roggen faſt unverändert; Hünbigungöidene ne — bees Wa Pre m, 
Juni 39 Thlr. Br., Juni⸗Juli 39 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 39% Thlr. bezahlt, 
Auguſt⸗September 40—41 Thlr. bezahlt, September⸗Oktober 414 —42½ Thlr. 
bezahlt und Br. Oktober⸗November — —, November⸗Dezember — —, April⸗ 


Mai 1859 44 Thlr. B 
Thlr. Br., pr. Juni 16½ Thlr. Br., 


Rüboöl ſehr feit; 1066 Wc 16% 
uni⸗Juli 164 Thlr. Br., Jul Auguf⸗ 16% Thlr. Br., Auguſt⸗September —, 
lr. bezahlt und Gd. Oktober⸗No⸗ 


tember⸗Oktober 16 ½ Thlr. Br., 16% T 
Ban 160% 5 5 Br, e = — 

Kartoffel⸗Spiritu wach behauptet; pr. Juni 8% Thlr. bezahlt, Juni⸗ 
Juli 8% Thlr. bezahlt, Juli⸗A 8 ” 
iS ale 

Dezember — —. 

Breslau, 25. Juni. [Produktenmarkt.] Vom heutigen Markte 
haben wir eine weſentliche Aenderung der — al zu berichten ; die de. 
fuhren waren e die Kaufluſt ſchwach und im Allgemeinen das Ge⸗ 
Dun . 8 Weizen behaupteten ſich feſt zu der Notiz, 

ringe Sor owie w illi 
Glen und een rg ern oggen wurden eher etwas billiger gehandelt. 
Weißer Weizen 68—73—78—82 Sgr. 
Gelber Weizen 66—69—72—75 


aris Sy 184 Amſterdam 41%; 


* 


eee 58—60—63—65 „ 
oggen 48—50—52—53 „ nach Qualität 
Gerſte. 39—41—43—46 „ 0 
aſer 34—36—38—40 „ und 
och⸗Erbſen 54—57—60—62 „ Gewicht. 
utter⸗Erbſen 48—50—52—54 „ 

— Wicken 58—60—62—64 „ 

Weiße Wicken 52—54—56—58 „ 


Nabe me dees und r. Jun 165 Alt, D, S 
eſt; loco und pr. Juni 1 t. Br., 31 
Thlr. bezahlt und Gld. Jen e wenne 16% 
er Yung loco RUE gi 1 bezahlt. 
r Kleeſaaten in beiden Farben war heute der mäßig; i 
weiße Saat holte auch über de bbc Notiz. Degehr mäßig; ertraſeine 
Rothe Saat 14—15—16—17 Thlr. & Qualit 
Weiße Saat 16—174—18%—19% Thlr. | or 
An der Börfe war es mit Roggen und Spiritus bei 8 Geſchäft ziem⸗ 
lich unverändert. — Roggen pr. Juni und Fun uli 39 Thlr. bezahlt, Juli⸗ 
Auguſt 394 —39% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 404—41 Thlr. bezahlt, 
September⸗Otober 41 K aud dul b beyablt, — Spltitus dose 6 Adi 
Old. pr. Juni, Juni-Juli und Jult⸗Auguſt 8%, Thlr bezahlt und Br., Auguſt⸗ 
September 8% Thlr. Br., September⸗Oltober 8/8870 Thlr. bezahlt. 
L. Breslau, 25. Juni. Zink bleibt matt. 


4 Wbepien: 2 8. 
Breslau, 25. Juni. Oberpegel: 12 F. 2 8. Unterpegel: — F. 3 3. 


Die Verlobung unſerer jüngſten Tochter 
Ida mit dem Rendanten Herrn J. Füſſel In der 
dus Kattowitz beehren wir uns Verwandten und 
Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 23. Juni 1858. 6610] 


* 


5 . Jurock und Frau. Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Albini. (Meng: 
5 Verlobte: ler, Hr. Dill) Hierauf: „Signora Pe: 
BR da Jurock 3 pita, mein Name iſt Meyer.“ Schwank 
5 Juli Fühler in! Alt von Hahn. (Meyer, Hr. Dill) 

5 E Sonntag, 27. Juni. 2. Extra⸗Vorſtellung des 


Die heute erfolgte Entbindung meiner Frau, 


* v. Saliſch, von einem Töchterchen zeige] 7. Gaſtſpiel des herzoglich 


ich Verwandten und Freunden ſtatt beſonderer 8 Kammerſängers 2 
Meldung ergebenſt an. . [9027] eu einftudirt: „Fra Diavolo.“ Oper Fürſtensgarten 
x Kl.⸗Wezunkowe, den 23. Juni 1858. in 3 Akten. Muſik von Auber. (Fra Dia⸗ „ MER. | 
N o. Heydebrand. volo, Hr. Reer.) Morgen Sonntag den 27. Juni; [6606] 
Ai Statt jeder bejonderen Meldung. Theater⸗Abonnement. Früh⸗Konzert. Anfang 6 Uhr. 
ü i i ate Juli, 3 ; N ? 
Heute Früh um 2 Uhr verſchied unſer guter] Für die Monate J Au guſt und Bei der hießen evangeliſchen Stadiſchule ift 


Gatte und Vater, der königliche Bauinſpektor 
Schnepel, im Alter von 58 Jahren, was 
wir hierdurch theilnehmenden Verwandten und 
Freunden, um ſtille Theilnahme biete, 7 
eigen. 587 
5 eichenbach, den 24. Juni 1858. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


16584] Todes⸗Anzeige. 

Nach langjährigen Leiden ſtarb heute unſer 
geliebter Gatte und Vater, Moritz Sachs, 
A 54, Lebensjahre, was wir theilnehmenden 
Verwandten und Bekannten anzeigen. 

Breslau, den 24. Juni 1858. 

Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Sonntag Vormittag 9 
Uhr vom Trauerhaus am Blücherplatz ſtatt. 


zu haben. 


Sonnabend, 26. Juni. 


Um 4 


Theater⸗ Repertoire. 

Stadt. 

Sonnabend, 26. Juni. 1. Extra⸗Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Endlich hat er es doch gut gemacht.“ 


zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 


September 1858 iſt ein Abonnement 
von 70 Vorſtellungen, mit Ausſchluß des 
erſten Ranges und des Balkons, eröffnet. 
Dieſe Bons ſind im Theater-Büreau von 
Vormittags 10 Uhr bis Nachmittags 3 Uhr 


Sommer⸗Theater im Wintergarten. 

5. Vorſtellun 
2. Abonnement. „Der Aktienbudiker.“ 
Bilder aus dem Volksleben von D. Kaliſch. 

ne Uhr Anfang des Konzerts der 
apelle unter Direktion des Hrn. A. Bilſe. 
Anfang der Vorſtellung 6 Uhr. 

Bei ungünſtiger Witterung findet die Vorſtel⸗ 

lung im Saaltheater ſtatt. 


Arena im Volksgarten. 
Vorläufige Kunſt⸗Anzeige. 


Gebrüder Kaehne direkt von Poſen hier 
eintreffen, um hierſelbſt einige Vorſtellungen der 
höheren Gymnaſtik zu geben. Dieſelben geben 
ſich die Ehre, ein hochgeehrtes und kunſtlieben⸗ e 
des Publikum auf ihre vorzüglichen Leiſtungen „am Achenſee 
aufmerkſam zu machen, indem dieſelben das 
Neueſte in dieſer Kunſt enthalten. Das Nähere 
ſachſen⸗loburg⸗ die ſpateren Annoncen. [5039] 
Herrn Reer. 


eine mit 160 Thaler jährlichen Gehalts dotirte 
Lehrerſtelle zu beſetzen. Reflektanten wer: 
den erſucht, ihre Meldungen innerhalb 8 Ta⸗ 
gen frankirt an uns einzuſenden. [751] 
Lüben, den 24. Juni 1858. 
Der Magiſtrat. 


Ein junger Mann, 26 Jahre alt, ſehr 
repräſentabel, der das Eiſen⸗ Mühlen: und 
diverſe Fabrik⸗Geſchäfte gründlich erlernt hat, 
der Buchführung und Korreſpondenz vorſtehen 
kann, ſucht hier oder auswärts ein dergleichen 
Engagement, gleichviel in welcher Branche (auch 
als Reiſender) und kann auf Verlangen Kau⸗ 
tion ſtellen. Alexander und Comp., 

6609] Stockgaſſe Nr. 15. 


im 


I. Nachs in Breslau, 


Fabrik und Lager 


aller Gattungen Poſamentirwaaren. 


Evangeliſche Geſellſchaft für Deutſchland, 


„Breslauer Zweigverein, naͤchſte Verſammlung 
Im Laufe der nächſten Tage werden bie digtſaal Ring Nr. 52. Die Theilnahme ſteht Jedem frei. Vortrag: Miſſionär Lange. [6604] 


ontag den 28. Juni Abends 7 Uhr im Pre⸗ 


Gallerie im Ständehauſe. 


Neu aufgeftellt: Große Schweizerlandſchaft von Jabin in Harzburg; große 1 
51 


von Blätterbauer in Liegnitz. 


Schweidnitzerſtraße Nr. 10. 


[6589] 


Mit einer Beilage. 


7 


rn “= 
l 


Beilage zu Nr. 201 der 


8 


1417 


Sonnabend den 26. Juni 1858. 


Breslauer Zeitung. 


Aufforderung zur Betheiligung 


Nenkersdorfer Handels⸗Soecietät eventuell Aktien⸗Geſellſchaft 
zur Zuckerfabrikation (in Nenkersdorf) und Braunkohlen⸗ 
Verwerthung 
mit Antheilen, ergeblich Aktien a 200 Thlr. in monatlichen Raten zu 25 Thlr., am letzten 
Auguf, September, Oktober, November 1858, und letzten Januar, Februar, März 
und April 1859 zu zahlen. 

Die Eigenthümer der von Sr. Durchlaucht dem Herrn Fürſten zu Carolath⸗Beuthen 
und der Handlung Steinberg & Timann 1850/51 neu erbauten Sozietäts⸗Zuckerfabrik in 
Nenkersdorf, und der damit in vielfacher Beziehung ſtehenden fürſtlich Carolath ſchen Braun: 
kohlengruben bei Beuthen, Nenkersdorf und Uleſchtau im Regierungsbezirk Liegnitz und Breslau) 
haben die Ueberzeugung gewonnen, daß dieſe Etabliſſements durch umfangreicheren, als zeit⸗ 
ba Betrieb noch erheblich nutzbringender und gemeinnütziger zu machen ſind. 

azu iſt nur eine wejentlihe Vermehrung des ſocietäts⸗kontrattlich ſehr geringen Betriebs: 
Kapitals nöthig, während eine ſolche Kapitalserhöhung nicht für alle bisherigen Miteigen⸗ 
thümer Ben. eine Vermehrung des Beitrages eines einzelnen Miteigenthümers aber kontratt⸗ 
widrig iſt. 

ehufs dieſer Kabi e r 
gedehnten und nutzbringenden Betrie 
der Braunkohlen iſt daher unter der Firma 


zur Erreichung eines möglichſt aus⸗ 
s auch durch zeitgemäße vollſtändige Ausnutzung 


„Nenkersdorfer Dandels:Speietät zur Zuckerfabrikation 
und Braunkohlen⸗Verwerthung“ 


— Geſellſchaft mit Geſchäfts⸗-Inhabern und ftillen Geſellſchaftern zuſammen⸗ 
getreten. 2 : 
Dieſe er auf Grund eines von den genannten Eigenthümern mit der Koburg⸗Go⸗ 
tha ſchen Credit Ge ellſchaft abgeſchloſſenen ſtatutariſchen Societäts⸗Vertrages vom 30. März d. J 
errichtete Handels⸗Geſellſchaft nebſt vereinbartem Entwurf zum ſpäteren Kauf⸗ und Ueberlaffunge- 
Vertrag ſoll in einen korporativen Verein mit Aktien auf jeden Inhaber (Aktien⸗Geſellſchaft) 
umgewandelt werden, und wird die landesherrliche Beſtätigung des im Entwurf bereits ver⸗ 
faßten Statuts betrieben und erwartet. e 

Das Grundvermögen iſt auf 500,000 Thlr. gegen Scheine auf jeden Inhaber in Theilen 
a 200 Thlr. feſtgeſetzt, wovon im Laufe des erſten Betriebsjahres nur 300,000 Thlr. in 
1500 Theilſcheinen emittirt und benutzt zu werden brauchen, weil in dieſem nur eine Vergrö⸗ 
ßerung des Zuckerfabrikbetriebs von den zeitherigen 115,000 auf 150— 200,000 Etr, Rüben 
und das Raffiniren auch anzukaufender Rohzucker erfolgen, die Braunkohlenförderung aber 
erſt ſpäter vermehrt werden ſoll. — 

Die Zeichner von 5 Antheilen (1000 Thlr.) dieſer erſten Emiſſion find nach Verhältniß 
der Höhe ſolcher realiſirten Betheiligung zur Uebernahme desjenigen Reſtes von 200,000 Tblr. 
al pari bevorrechtet, aber nicht verpflichtet, welcher die, im letzten Jahr bereits ca, 100,000 Ton: 
nen (400,000 preußiſche Scheffel) — —.— Kohlenförderung auf den dreifachen Betrag erhö⸗ 
A ＋ an . der Generalverſammlung zur Anlage einer Mineralöl: und Paraffin⸗ 

abrik ꝛc. dienen joll, 

Die zeitherigen Eigenthümer und vorläufigen Geſchäfts⸗Inhaber participiren auf Höhe von 
178,000 Thlr., alſo mit 890 Theil⸗Scheinen, ſind aber zur Vermeidung einer zu großen Stimm⸗ 
— verpflichtet, dieſelben al pari anderen Zeichnern bei Anzahlung von 40 pCt. bis 
zum Schluſſe der Zeichnung der erſten Emiſſion zu überlaſſen: dieſer Schluß iſt auf den 
15. Juli d. J. eiuſchließlich feſtgeſetzt . 

Die Handels⸗Societät iſt unwiderruflich konſtituirt, ſobald noch 610 Theile zu 122,000 Thlr. 
rechtsverbindlich bei den Unterſchriebenen oder den namhaft gemachten Geſchäftsfreunden ge⸗ 
—.— und die Verpflichtungsſcheine zu Händen des Disponenten Herrn Mori Steinberg zu 
entersdorf eingegangen find, an welchen ſich auch Intereſſenten wenden mögen, die etwa 
Zuckerfabrik und Gruben beſichtigen wollen, über welche letztere gefällige Auskunft zu geben 
außerdem der Herr 5 — Tantſcher, Herr Bergmeiſter Förſter zu Waldenburg 
und der Herr Berg⸗Ge chworene Otto zu Groß⸗Glogau erſucht worden ſind. 

Die Verbindlichkeit für die durch Zeichnung ſich Betheiligenden wird durch unterſchrift⸗ 
liche Vollziehung eines Verpflichtungsſcheins ohne Rückſicht darauf bewirkt, ob die Geſellſchaft 
eine Handels⸗Societät bleibt, oder ſpäter eine Altien⸗Geſellſchaft mit Korporations⸗Rechten wird. 
Der Zeichner iſt für die Einzahlung von 40 pCt. des Nominal⸗Betrages unbedingt verhaftet; 
erſt dann iſt die 1 wine: 

Ueber den Betrag des Antheilsfcheins hinaus oder zu Nachſchüſſen ift 
kein Aktionär oder ſtiller Theilnehmer verpflichtet, da den pen 
1 der Firma) allein die Vertretung der Geſellſchafts⸗Verbindlichkeiten gegen Dritte 
obliegt. 

Zur erſten, die nähere Durchführung der Seielfhafts-Konftituirung und vertragsmäßigen 
Wahl der Mitglieder des Verwaltungsrathes, ſowie Feſtſtellung jenes Entwurfs der Statuten 
zur Aktien⸗Geſellſchaft bezweckenden außerordentlichen General⸗Verſammlung am 
16. September d. J. auf der Zuckerfabrik Nenkersdorf, wird eine beſondere 
Einladung in den Geſellſchafts⸗Organen vorbehalten, zu welchen in Breslau die „Schleſiſche“ 
und „Breslauer Zeitung“, zu Berlin der „Staats⸗Anzeiger“ und zu Stettin die „Börſenhalle 
der Oſtſee⸗Zeitung“ gewählt iſt. - 

Es | nicht der Erwähnung, daß der ununterbrochene Fortbetrieb der Zuckerfabrik 
zu Nenkersdorf, deren nächſte Campagne im September d. J. beginnt, ſowie der feit mehreren 
‚ehren für jährlich 1423 Thlr. und 300 bis 500 Thlr. Abnutzungsrente verpachteten fürſt⸗ 
—. eg ohlen⸗Gruben von der definitiven Konſtituirung obiger Handels⸗Societät unab: 
ängig iſt. 

Nach Eintritt der Letzteren und ihrer dadurch bedingten Wirkſamkeit beginnt aber vom 
J. September d. J. ab der Betrieb für Rechnung der neuen Firma 

„Nenkersdorfer Handels⸗Societät zur Zuckerfabrikation 

a und Braunkohlen Verwerthung“. 
Wir beehren uns nun zur zahlreichen baldigſten Betheiligung an derſelben ergeblich der 
erwähnten Aktien⸗Geſellſchaft mit den beiten Wunſchen für ihr Gedeihen ergebenſt au zufordern. 
on auswärtigen Banquiers und Geſchäftsfreunden find zur Annahme von Zeichnungen 
und Empfangnahme der in jene Verpflichtungsſcheine einzuſchreibenden Beträge bevollmächtigt: 
1) in Berlin die Herren Platho & Wolf, 
A in Breslau die Direktion des „ſchleſiſchen 
3) in Görlitz 8. 1. die Herren Gevers & Schmid 
4) in Groß Glogau 8. 1. die Herren Bambergs Wittwe & Sohne, 
W. L. Dionyſius & Comp., H. M. Fliesbach (Witwe), 3. G. 
Prausnitz und Ludwig Michaelis, 
5) in Koburg die Koburg⸗Gotha'ſche Eredit⸗Geſellſchaft, 
6) in Neuſalz Herr C. A. Hänifch. 

N deren Comptoirs ſind auch in hindeichenden Drud-Gremplaren zur gefälligen Abholung 
für alle Betbeilungsluffige die näheren Beſchreibungen der Nenkersdorfer Robzuderfabrit und 
Raffinerie, ſowie der Braunkoblen⸗Gruben, und des erwähnten ſtatutariſchen Societäts⸗Vertrags 
vom 30, März d. J. der Nenkersdorfer Handels⸗Geſellſchaft nebſt Entwurf zum fpätern Kauf: 
3 über ſolche Etabliſſements niedergelegt. 

* ie = 1 arne Kalkulationen ſind zuſammengeſtellt, ehe die Rübenſteuer⸗ 
ng beſchloſſen wurde. . ; 
gr ich daher der berechnete Reingewinn auf Höhe der Mehrſteuer vermindern; 
doch gleicht ſich jetzt ſchon dieſer Verluft dadurch aus, daß wir für dies Jahr 1% Sgr. bis 
2 Sgr. für die Rüben weniger zu zahlen noͤthig haben, als der Preis in den Kalkulationen 
angeſetzt iſt? andererſeits iſt auch mit einiger Gewißheit darauf zu rechnen, daß der Staat einen 
Rückzoll bei Ausfuhr des Fabrikats bewilligen wird, was auf beſſere Zuckerpreiſe nicht ohne 


. 
* 


Einfluß bleiben kann. ; 

Die beabſichtigte Erweiterung des Betriebes erſcheint daher um fo gerechtfertigter, als es 
überhaupt Thatſache iſt, daß die Steuer⸗Erböhung nur Anlagen mit umfangreichſter Produktion 
nicht gefährdet und am wenigsten beeinträchtigt; eine Thatſache, welche auch hinſichtlich aller 
Abrigen Generaltoften Geltung hat, und namentlich bei jedem Grubenbetrieb ein ſehr wichtiges 
Motiv zur Vermehrung dauernder Ausbeute iſt. 

Mit — 5 Aufforderung zur Betheiligung verbinden wir an alle Freunde und Beförderer 

er 


industrieller Unternehmungen die ergebenſte be; daß zur nähern Auskunfts- Ertheilung 
ſich auch die Herren Geheimer Kommerzienrath enseljohn in Berlin, Baron v. Muſch⸗ 
itz zu Breslau Kaufmann Germershauſen sen, und Geheimer Kommerzienrath Lehfeld 
zu Glogau une bereit erklärt Nr 
Garolatt und Nenkersdorf in Niederſchleſien, den 21. uni 1858. z 
Fürſtlich Carolath'ſche Kammer. teinberg & Timann. 
Spangenberg, 


b Cranz, 
Kammer = Direktor. Kammer Math. [740] 


Beachtenswerther Gutsverkauf. 

Ein Rittergut in O. S., eine Meile von der Eiſenbahn, mit 1400 Morgen 
Areal, davon 700 M. Acker, 400 M. Buſch, 140 M. Wieſe und Hutung, 30 M. 
Teiche, guten Gebäulichkeiten, ſchoͤnem Viehſtand, reichlicher Einſaat, iſt Familienver⸗ 
haͤltniſſe halber mit 10,000 Thlr. Einzahlung für den billigen Preis von 37,000 
Thaler ſofort zu verkaufen. Nähere Auskunft wird ertheilt unter Adreſſe Hahn 
auf portofreie Anfragen poste restante Breslau. 16585] 


Bekanntmachung. 

Verſchiedene Zeitungen melden bereits, daß unſer Verluſt bei dem am 19.—20. 
d. Mts. in Danzig ſtattgehabten Brande gegen 150,000 Thlr. betrage. Dieſe An: 
gabe beruht auf arger Uebertreibung. 

Nach den Berichten unſers Agenten in Danzig wird unſer Schaden bei dem 
erwähnten Brande die Summe von 100,000 Thlr. nicht überſteigen. 

Zur Beruhigung unſerer Theilnehmer können wir noch hinzufügen, daß aber auch 
dieſer beträchtliche Verluſt uns noch in keine außergewöhnliche Lage verſetzt, indem 
bis zu dieſem Brande uns das Glück begünſtigt hatte, To daß ſämmtliche ſeit dem 
1. Jan. d. J. uns betroffene Brandſchäden, einſchließlich des eben zu Danzig erlittenen, 
die Summe von 200,000 Thlr. nicht überſchreiten, was nach früheren Jahren kei⸗ 
neswegs ein abnormes Verhältniß iſt. 

Gotha, den 23. Juni 1858. [5030] 


Die Feuer⸗Verſicherungs⸗Bank f. D. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die durch Bekanntmachung vom 29. Dezember v. J. in der Zeit vom 20. bis 31. Ja⸗ 


nuar d. N ausgeſchriebene fünfte und letzte Einzahlung von 20 Prozent (alſo 40 Thlr. pro 
Aktie) auf da Stamm- Altlen Kapital der Reichenbach⸗Frankenſteiner Eiſenbahn iſt bezüglich der 
mit Nr. 6406, 6407 und 


6408 
bezeichneten Aktien Interimsſcheine nicht geleiſtet worden. 
ie Inhaber derſelben werden nochmals aufgefordert, dieſe 20 Prozent bis 
ſpäteſtens zum 21. Juli d. J. 
(ausſchließlich der Sonntage) bei unſerer Haupt⸗Kaſſe hierſelbſt einzuzahlen. 

Die Beträge werden jedoch daſelbſt auch nur unter der Bedingung angenommen, 
daß gleichzeitig eine Konventionalſtrafe von 5 Thlr. pro Interimsſchein, ſowie der 
Inſertionskoſten-Betrag erlegt wird, und von dem vollen Betrage der in Empfang 
zu nehmenden Aktien, welchen Zins-Coupons à 4 Prozent für das Jahr 1858 bei— 
gegeben find, die bis zum Zahlungstage der 20 Prozent aufgelaufenen Zinſen heraus: 
gezahlt werden. Die Anrechnung der Zinſen vom 1. Auguſt v. J. bis zum letzten 
Januar d. J., welche bei den, in der Zeit vom 20. bis 31. Jauuar d. J. richtig 
geleiſteten Zahlungen für die bereits eingezahlten 80 Prozent zuläffig war, findet 
hierbei nicht ſtatt; vielmehr werden die Zinſen als verfallen betrachtet. 

Erfolgt innerhalb der obigen letzten Friſt die Einzahlung der 20 Prozent, der 
Konventionalſtrafe und der Zinſen nicht, fo treffen den ſäumigen Zahler die im § 17 
des Geſellſchafts⸗Statutes feſtgeſetzten, auf den Interimsſcheinen auch beſonders her: 


vorgehobenen Nachtheile. 
Breslau, den 21. Juni 1858. (5029) Der Verwaltungsrath. 


Oberſchleſiſche, 
Breslau⸗Poſen⸗ Glogauer, 
Stettin⸗Poſener Eiſen bahn. 


Für ſämmtliche unter Verwaltung der unterzeichneten königlichen Behörde ſtehenden Eiſen⸗ 
bahnen, mit Ausſchluß der Zweigbahnen im oberſchleſiſchen Bergwerks⸗ und Hüttenreviere, tritt 
mit dem 1. Juli d. J. ein durch Erlaß des Herrn Miniſters für Handel ꝛc. vom 27. Marz d. J. 
beſtätigtes neues Betriebs⸗Reglement in Kraft, vom gedachten Tage ab hört für die 
Oberſchleſſche und Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Bahn die Wirkſamkeit des Betriebs⸗ Reglements 
vom 10. September 1856 und für die ae en und Stettin⸗Stargarder Bahn die 
Wirkſamleit des Betriebs⸗Reglements für die Staats⸗Eiſenbahnen vom 18. Juli 1853 4 

Druderemplare_ des neuen Betriebs⸗ Reglements ſind bei allen Expeditionen der Route 
Myslowitz⸗Glogau⸗Stettin zum Preiſe von 5 Sgr. zu haben. 

Breslau, den 18. Juni 1858. 5 [5043] 

Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Iduna, 


Lebens⸗, Penſions⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Halle a. d. S. 

Seitens der Direktion obengenannter Geſellſchaft bin ich zum Agenten für Breslau 
ernannt und von der löniglichen Regierung in Breslau als ſolcher beſtätigt worden. 

Die Geſellſchaft ſchließt die verſchiedenartigſten Verſicherungen nach den liberalſten Grund⸗ 
ſätzen, wie Kapitalverſicherungen, zahlbar beim Tode oder in einem im Voraus beſtimmten Le⸗ 
bensalter, ferner Gegenſeitigkeits⸗, Ausſteuer⸗ Renten⸗ und Penſions⸗Verſicherungen. 

r die unbemitteltern Stände hat die Iduna eine Begräbnißkaſſe gegründet, bei welcher 
50 bis 200 Thlr., ſofort beim Tode zahlbar, verſichert werden können. FL 

Außerdem bietet die Iduna zwei Kinderverſorgungskaſſen. Bei beiden wird die Verſicherung 
durch eine einzige Einzahlung geſchloſſen und werden bei der einen die ſämmtlichen, mit Zin⸗ 
ſeszinſen aufgeſammelten Einlagen an die Ueberlebenden nach 20 Jahren ausgeſchüttet, wäh⸗ 
rend bei der andern eine entſprechende Rente gewährt wird. 

Proſpekte, Erläuterungen zu den einzelnen Verſicherungsarten und Antragspapiere verab⸗ 
reiche ich unentgeltlich und bin zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft gern bereit. 

Breslau, im Juni 1858. 5046 
Theodor Peltner, Geſchäftslokal Ketzerberg Nr. 6. 


Dresdner Papierfabrik. 


Zeichnungen darauf werden unausgeſetzt angenommen, ſo wie Proſpekte nebſt den 
beigefügten Subſcriptionsbedingungen ausgegeben bei 


Herrn Karl Kaiſer in Dresden, 
„ Kraeger u. Jabı in Dresden, 
dem Schleſiſchen Bank⸗Verein in Breslau, 


Herren Schirmer u. Schlick in Leipzig, 
1 . Küftner u. Co. in een, 

5 or. Ed. Meyer in Berlin (unter den Linden). 

Ueber den in den nächſten Tagen bevorſtehenden Schluß der Zeichnungen wird 

noch eine beſondere Bekanntmachung erfolgen. [5013] 


as Gründungs: Komite. 


Auguſt Zeiſig, 


oſamentir⸗Waaren⸗Handlun 
9 0 Ring 35, grüne we 85 g, 
empfiehlt die neueſten 


Beſã en, Coiffuren, Manſchetten, Filethandſchuhe, 
5 sr. Stiefelfteippen, Schuhſenkel, Anſtoß⸗ 


nur de., 
Crinolin⸗Stahlreifen, Rockrohr, Mockfifchbein, fertige 


Stahl⸗Crinolins 
für Damen und Kinder, 
in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen. 


Ring 35, grüne Röhrſeite. 15050] 


Für Cigarren⸗Fabrikanten. 


Von Ambalema:, Java⸗, Domingo⸗, Meysville⸗Decke, Cuba⸗, Domingo⸗, . 
ter, als auch Braſil⸗Umblatt und Einlage habe neue } 107510 erhalten und empfehle die⸗ 
f 601 billigen Preiſen. Carl Friedländer, 


Tabak- und Cigarrenhandlung, Ring, Naſchmarktſeite Nr. 58. 
Neue Matjes ⸗Heringe 16605 
empfingen in ſehr ſchöner Qualität u. empfehlen: Lehm ann u. Lange. 
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Bekanntmachung. 

Die Beſtellung der Briefe ꝛc. nach Orten des 
platten Landes muß von den Landbriefträgern 
tets perſönlich beſorgt werden. Die letzteren 
ſind verpflichtet, die Briefe an die Adreſſaten 
ſelbſt, oder in deren Abweſenheit an die Ange⸗ 
hörigen oder die Dienſtboten derſelben, oder 
auch an den Hauswirth oder einen Miether im 
Hauſe auszuhändigen. Den Landbriefträgern 
iſt ſtreng unterſagt, die Briefe durch andere 
Perſonen gelegentlich zu überſenden. 

Das korreſpondirende Publikum wird hierauf 
aufmerkſam gemacht. 752] 
Breslau, den 21. Juni 1858, 

Der Oberpoſtdirektor Schulze. 


Bekanntmachung. [754] 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Inſtrumentenbauers Adolph Mager hier, 
iſt der Kaufmann Ernſt Leinsz zum endgil⸗ 
tigen Verwalter der Maſſe beſtellt und iſt zur 
Anmeldung der Forderungen der Konkursgläu⸗ 
biger noch eine zweite Friſt 
bis zum 2. Auguſt d. J. einſchließlich 
[en ejeßt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
Anſprüche noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, fie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 31. Mai 1858 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 4. Septbr. 1858 Vormittags 
10 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadtrichter 
Dickhut im Berathungszimmer im 1. Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. f 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. 
„Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


zufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anm eldung ſeiner Forderung einen zur Prozeß⸗ 
führung bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es ge“ an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Juſtizj⸗Rath 
Horſt und Rechts⸗Anwalt Poſer zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 19, Juni 1858. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung. I. 


[753] eg 

In dem Konkurſe über das Vermögen der 
Kauffrau Joſephine Hillmer zu Beuthen 
Oberſchl. iſt zur Verhandlung und Beſchluß⸗ 
faſſung über einen Akkord Termin 

auf den 12. Juli d. J. Vm. 11 Uhr 
in unſerem Gerichtslokal, Terminzimmer J. vor 


den. Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen 
der Konkursgläubiger, ſo weit für dieſelben we⸗ 
der ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in 
Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Alkord berechtigen. 
Beuthen O.⸗S., den 19. Juni 1858. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Neide. 


[485] Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Gutsbeſitzer Robert Heisler zu 
Neumarkt gehörige, sub Nr. 2 des Hypotheken⸗ 
buches zu Makoſchau, Kreis Beuthen O.⸗S., 
elegene Mühlenbeſitzung, abgeſchätzt auf 12,749 
haler zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in unſerer Botenmeiſterei einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ſoll 

am 4. Nov. 1858 von Vorm. 11 Uhr ab 
an unſerer Gerichtsſtelle nothwendig ſubhaſtirt 
werden. . + 

Zu dieſem Termine werden die unbekannten 
Realprätendenten bei Vermeidung der Präklu⸗ 
ſion öffentlich vorgeladen. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus 
dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 


haben ſich mit ihrem Anſpruch bei dem unter⸗ 
zeichneten Gericht zu melden. 
Beuthen O.⸗S., den 13. April 1858 


[756] Bekanntmachung 
des Termins zur Prüfun 
Ablauf der beſtimmten 


Forderungen. 

Zu dem Konkurſe über den Nachlaß des am 
28. d 1857 in Glaz verſtorbenen Kämmerers 
Philipp Koch hat der Magiſtrat zu Glaz als 
Vertreter der Stadtkämmerei daſelbſt nachträg⸗ 
lich eine Forderung von 17 Thlr. 4 Sgr. 2 Ya 
(mi dem im § 79 der Konkurs = Ordnung 
timmten Vorrechte) angemeldet. 0 
Der Termin zur Prüfung dieſer I deren iſt 
auf Dinſtag den 20. Juli d. J., 
Vormittags 11 Uhr, vor dem unterzeichneten 
Kommiſſar, im Terminszimmer Nr. 16 unſers 


riſten angemeldeten 


ger, welche ihre Forderungen angemeldet haben, 
in Kenntniß geſetzt werden. 
Glaz, den 22. Juni 1858. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: gez. Rahn. 


428 Bekanntmachung. 

An hieſiger 3 Bürgerſchule von 
7 Klaſſen fal eine Lehrerſtelle, verbunden mit 
150 Thlr. Gehalt und freier Wohnung, da die 
letztere augenblicklich nicht gewährt werden kann, 
vorläufig mit 1 Thlr. 20 Sgr. monatlicher 
Wohnungsentſchädigung beſetzt werden. Qua⸗ 
lifizirte Schulamts⸗ Kandidaten werden aufger 
fordert, ihre Bewerbungsgeſuche nebſt Zeug⸗ 
niſſen bis ſpäteſtens zum 15. Juli d. J. an 
den Vorſitzenden des Schulvorſtandes, den 


ſelbſt einzuſenden. 2 > 
Pleſchen, den 16. Juni 1858, 
Der Schul s Borftand, 


dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt wor⸗ 


derung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 


Geſchäftslokals anberaumt, wovon die Gläubi⸗ 


Salarien⸗Kaſſen⸗Rendanten Herrmann hier : 


Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abiheilung 


der erſt nach dem 


— 


Bekanntmachung. 755) 

Der über das Handlungs: und Privatvermö⸗ 
gen der Fabrikanten Gebrüder Carl Friedrich 
( und Wilhelm Hermann Heine zu Neu: 

Nettkau bei Rothenburg a. d. O. eröffnete Kon⸗ 
kurs iſt durch Akkord beendigt. 
; Grünberg, den 21. Juni 1858. 
| Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. 1. 


[726] Bekanntmachung. 
. Montag den 28. Juni d. J. Vormittags von 
9 Uhr ab, ſollen auf dem kleineren Hofe des 
bieſigen Regierungsgebäudes eine Menge alter 
Gegenſtände, als Thüren, Fenſter, Schränke, 
Tiſche, Stühle, Eiſenzeug und Holzwerk öffent⸗ 
lich gegen baare Bezahlung und unter der Be⸗ 
dingung 5 775 egſchaffens, verauktionirt 
werden. Breslau, den 18. Juni 1858. 
Der Landbaumeiſter Milczewski. 


Auktion. 5049 
Montag den 28. d. Mts. Nachm. 3 Uhr 
ollen auf dem königl. Packhofe hierſelbſt im 
ege der Exekution 100 Kiſten Blau⸗ 

holz⸗Extrakt verſteigert werden. 5 
hrmann, Kanzl.⸗Dir. u. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Bekanntmachung. 4909 
Die auf Montag den 28. d. Mts. u. f. Tage 
in Nr. 10/11 am Ringe in der Bernhardt⸗ 
ſchen Conc.⸗Sache anberaumte Auktion von Tu⸗ 
chern ꝛc. ꝛc. iſt durch Verfügung von heute wies 

der aufgehoben worden. 
Fuhrmann, Kanzl.⸗Dir. u. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auction. 

Montag, den 28. d. Mts, Mittags 12 Uhr, 
ſollen in der Rettig' ſchen Concursſache im Hofe 
des Stadtgerichts⸗ Gebäudes 2 Pferde, braune 
Wallachen, 4½ Jahre alt, verſteigert werden. 

15047] Fuhrmann, Auktions⸗Commiſſ. 


Große Auktion. 


Montag, den 28. d. Mts. Vormit. 9 Uhr 
und Nachm. von 3 Uhr ab, werde ich Garten⸗ 
| Nabe 5 zweite Etage, Möbel von Nußbaum, 
ahagoni und Kirschbaum, beſtehend in 

Krane Stühlen mit Seiden⸗ u. 
lüſchbezügen, Spiegeln, Tiſchen, 
ilber⸗, Wäſche⸗ u. Kleiderſpinde, 
Bettſtellen mit Sprungfeder⸗Ma⸗ 
tragen, Gardinen, Kronleuchtern 
und verſchiedenen anderen Gegen⸗ 

1g b. hlung öffentlich x 1 
egen gleich baare Zahlun entlich verſteigern. 

5 H. Saul, Yuttions=omttmifjarius, 


Möbel: Auktion. 


Wegen Aufgabe des Hotel garni 


follen Ohlauerſtraße Nr. 275 erſte Etage, 
Dinſtag, den 29, d. Vorm. von 9 Uhr von 
9 Uhr a 5045] 


[ 
verschiedene Möbel und Betten 
öffentlich verſteigert werden. d 

ö H. Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Am 1. Juli 1858: 
F er der Obligations⸗Looſe des 
Fk. 


Oeſterr. Staatsanlehens 


‘ vom Jahre 1854. 

Jedes Obligations⸗Loos muß einen 
Gewinn erhalten. 

Hauptgewinne in Gulden Cond. Münze: 

200,000, 170,000, 140,000, 110,000, 100,000, 
000, 70,000, 60,000 2x. 


Der geringſte Gewinn beträgt 300 Gulden CM. 


Durch den gegenwärtigen ſehr billigen Preis 
dieſer Obligationslooſe bietet ſich Gelegenheit, 
bei dieſen äußerſt vortheilhaft eingerichteten Un⸗ 
ternehmungen bedeutende Gewinne zu erlangen. 

| Pläne, Foie jede gewünſchte nähere Aus: 
. kunft werden aufs bereitwilligſte ertheilt. 


Anton Horix, 


N Staats⸗Effekten⸗Handlung 
[6364] in Frankfurt a. M. 


nn 


ö aufs beauftragt und habe demzufolge zur An⸗ 
nahme von Geboten einen Termin au 
den 14. Juli d. 15 Vorm. 11 Uhr, 
k im herrſchafklichen Schloſſe zu Jamke angejeht, 
2 


N 


7 2 8 y 

Ei t zu geben, Die Beſichtigung des Gutes 
b lann ee erfolgen. Auch nehme ich in der 
3rkiſchenzeit bis zu dem Termine Gebote an. 
25 Neiſſe, den 23. Juni 1858. 5040 
2 Der königliche Juſtizrath Gabriel. 


2 
Haus: Verkauf. 
1 N auer, Niederſchleſien, Striegauer + Vor: 
ag al r. 255, ſteht ein hübſches, maſſives 
. haus mit zwei Seitengebäuden und zwei 
i fen zum Verkauf, weil der Beſitzer Krank⸗ 
. halber nach einem großen Orte ziehen 
will. Das Haus hat zehn heizbare Zimmer, 
N zwei — 44 — Küchen und font 
und jegliche Bequemlichkeit; fteht im Garten, 
der mit den edelſten Obſtbäumen, Spargel und 
Blumenanlagen, als Roſenſammlung, bepflanzt 
iſt und gepflegt wird, und außerdem eine Wil: 
 fertunit zu feiner Berieſelung und zur Speiſung 
5 der mannigfa ntainen von ungewöhn⸗ 
ſldchem Druck und Umfange hat, die aufiteigende 
Fontaine hat circa 26—30 172 Höhe. — Das 
Hanze Grundſtück iſt von zwei freguenten Chauſ⸗ 
f begrenzt, liegt dicht an der Eiſenbahn und 
m klaren Anblick des Zobten⸗, Eulen⸗ Wal⸗ 
9 und Rieſengebirges. Einem Priva⸗ 
. tier und Gartenfreunde, ein ſolcher iſt der Be⸗ 
ſitzer, aber auch einem ſonſtigen Geſchäfts⸗Un⸗ 
£ ternehmer, würde es günſtig gelegen fein, da 
N zu dem Grundſtücke, für ſich getrennt, eine ren⸗ 
able Schmiede und Wagenbau + Werkſtatt ne: 
hött und auf demſelben ein an ſchönem Waſſer 
reicher, nicht zu erſchöpfender, erſt neu ange: 
legter Brunnen iſt. Der Kaufpreis iſt 5000 Thlr. 
bei 1500 Thlr. Anzahlung. [5048]. 


alle S 


7% 


Cigarren Etuis, 
Brieftaſchen, 
Notizbücher, 
Contobücher, | 
Albums u. Poeſiebücher 
Stammbücher, 
Schreib-Mappen, 


ſowie alle Arten Schreib: Materialien, 


als: div. Papiere, Dinten, Stahlfedern 
u. Gänſepoſen, Siegellack, Bleifedern 


u. ſ. w. empfiehlt: 8 
Joh. Urban Kern, 
Ring Nr. 2. [5041] 


Avis. 


Mein Geſchäfts⸗Lokal 


befindet ſich vom I. Juli d. J. ab 
Eliſabetſtr 
Kloſſe. 


Ober⸗Brenner. 


Drei Ober⸗Brennern, welche tüchtig und die 
höchſten Prozente zu erzielen im Stande ſind, 
werden gute Stellungen bei frankirten Anfra⸗ 
gen nachgewieſen durch 

[5028 N. Friedrich, 

poste rest. Mettkau a. d. Freiburger Bahn. 


8 8 9 — 
Söhne gebildeter Eltern, welche eine 


mäßige Penſion entrichten können, finden 
auf größeren Gütern, wo alle weis der 
Landwirthſchaft vertreten find, freundliche 
Aufnahme; desgl. können zwei Oekonomie⸗ 
Volontäre recht günſtig placirt werden. 
Auftr. u. Nachw. Kfm. M. Felsmann, 
Schmiedebrücke 50, [5038] 


[6552] 


Ein Wirthſchaftsbeamter, in allen 
Branchen genau unterrichtet, der polniſchen und 
deutſchen Sprache vollkommen mächtig, welcher 
erbötig iſt, Kaution zu ſtellen, ſucht verände⸗ 
rungshalber zu Johanni oder Michaelis de 
ein anderweitiges Unterkommen. n 
werden erſucht, ihr Geehrtes unter Alb W, 
©. Nr. 110 poste restante Peisttelf Mm nie 
derzulegen. ET ERTL 


Penſion in Berlin. [5034] 
In dem Hausweſen eines Buchhändlers (ohne 
Kinder) kann der Geſelligkeit halber und da 
eine große Wohnung die nöthige Räumlichkeit 
bietet, eine oder zwei junge Damen aus honet⸗ 
ter Familie, welche ſich etwa zu ihrer Ausbil⸗ 
dung nach Berlin begeben, eine angenehme 
Penſion erhalten. Die gewiſſenhafteſte Für⸗ 
ſorge und ein geſelliges, angenehmes Familien⸗ 
leben wird um ſo mehr zugeſichert, als ein 
Gewinn aus dieſem Offert nicht bezweckt wird. 


Wegen des Näheren wolle man ſich gefälligſt 
an den Buchhändler A. Retemeyer in 


Berlin wenden. 


In einer Entfernung von drei pol-|. e Nr. 
£ N Lokale, zu jedem Geſchäft geeignet, zum 


nischen Meilen von Warschau, dicht 
an der Chaussee, sind 12 neupol- 
nische Hufen Landes, 4 900 
Rubel Silber pro Hufe, zu verkaufen. 
— Das Nähere zu erfahren in der Con- 
ditorei des Herrn Wisnowski, 
im polnischen Gasthofe an der Langen- 
Strasse Nr. 585 in Warschau. 6307 


100,000 Thlr. 


gute Hypotheken auf ſchleſiſche Rittergüter 
wünſcht ein auswärtiges Haus zu kaufen, 
und iſt das Nähere unter A. H. poste rest. 
Breslau zu erfahren. [6 


Der früher geweſene Amtmann 
Moritz Jaſchkowitz aus Bres⸗ 
lau wird aufgefordert, mir ſeinen 
jetzigen Aufenthaltsort anzuzeigen. 
Pertzkowitz bei Oderberg. [5052] 
David Schlefinger: 


Geſchafts Verkauf 


. 


Stangen⸗Pommade, 
die Haare glatt und pen machend, das 
ck von 1 bis 5 Sgr., 


Haar Oele, 
ein parfümirt, das Flacon von 1 bis 5 Sgr., 
arfüms 


in den feinſten lumen Gehen das Flacon 
von 5 bis 15 Sgr., 


8 75 
Toiletten⸗Seifen, 
von felaſter milder Beſchaffenheit, das Stück 
von 5 bis 15 Sgr. offerirt: 
W E. G. Bchlbartz, Oßtauerſtt. 21. 
Ei | it nen 
e an 9% dude abheben 
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Abend 
mmen. Dem ehrlichen Finder ein Douceur N 


nen Nr. 23d. 
arnt. : 

Tauenſtenſſraße 7 ſſt hohes Parterre ein md: 
irtes Zimmer vom 1, Sul ab zu vermiethen. 
äheres Karlsſtr. 45, zwei Treppen zu erfragen. 


Vor Ankauf wird ge: 
15550 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau 


+ Nr. 7. 


Hefte 15 


Küche und Zubehör für 150 Thlr., ſo wie der 


— un nn 
— — 


1418 


amerik. Erocket⸗Leder⸗Tuch, en gros, 
: uswahl und zu den billigſten Fabrikpreiſen: L. Freund jun., Reuſcheſſraße Nr. 55. 


2 
a- Verkäufe. 
1 priv. Apotheke, seit e. 30 Jahren in einer Hand, mit 8500 Thlr. 12jähr, Durch- 
5 1 . = 50 ie» elegant eingerichtet, schönem Haus mit 
umengarten, der als Bauplatz für ? ir, abgegeben wer k i it 12 

Thlr. 11 für 55.000 Thlr zu verkaufen, Bun eu nee 
1 Apotheke 5000 Thlr. Umsatz, 432 Thlr. Miethe, Preis 41,000 Thlr., Anz, 12—15000 Thlr. 
1 dito 4500 „ * 0 35,000 10 12,000 „ 

h 15,000 


empfiehlt in gröſit 


das beste, angenehmste, wirksamste pr. Flasche 20 Sgr. 
CHAKTAWPOMADE 
für die feine Welt. Per Flasche 20 Sgr. 
CHROTOKALON, 
das feinste Hautverschönerungsmittel, 
Sehr wirksam gegen aufgesprungene Hände u. Lippen 
à la Rose 20 Sgr. 3 15 Sgr. per Flasche. 

KOMOPLYSMUS, 


vortreffliche Haarwäsche vom feinsten Wohlgeruch, 180 „ 1 Ne 57 ” 


ale 1 7 — F un- ö dito 2 * „ 3 * 41,000 * ” 3; 
möglich, Das grosse Flacon 1 Thlr. 10 Sgr. dito I „ MR 200 5 5 „ 33,000 10,000 „ 
Aromatisch. sirkond, 10 Sr. per Schachtel. dito 4000 ” 5 130 ” * ” 3,000 : “ 8000 5 
Allein ächt bereitet durch die 1 dito 3000 „ „ 2000 „ZR Weingesehi‘,,. 24,000 8.000 
Fabrik ktherischer Oele von A. MO RAS & Ce. Cöln. dito 1700 „ TE RER * 14,000 8 = 4.000 $ 
. i 2500 „ „ ” 5 „ ’ 
’ dito 2600 „ „ 11000 „Materialgesch. 24,000 „ „ 8,000 „ 
Depot in der Permauenten Induſtrie⸗ 3 versch. andere Apotheken mit 800 —11,0 % Thlr. Umsatz und 2500 20,000 Thlr, 
Ausstellung in Breslau, Schuhbrücke 35. Anzahlung sind zu verkaufen durch [5042] 
en RR EN 


A Eiſerne Geldſchränke und Dampf⸗ A ee 
aa Kaffeebrenner ſtehen in verſchiedenen 
Größen wen ſowie auch ſchmie⸗ 
deeiſerne Bettſtellen, und offerirt die⸗ 
ſelben billigſt: 66111 
N. Wernle, Schloſſermeiſter, 
Ketzerberg Nr. 4. 


Mit 2500 Thlr. Anzahlung 


iſt ein feines, ſehr frequentes Hotel 1. Kl. ſo⸗ 
fort billig zu verkaufen durch das Central⸗ 
Adreßbüreau, Ring 40. [6593] 


Ein Spezerei⸗Geſchäft wird zu 
miethen geſucht. Offerten übernimmt Ma⸗ 
dame Meſtel zu Neuſtadt OS. [6581] 
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Milch und Sahne werde ich von Sonntag den 
27, d. M. ab täglich des Morgens zu verkaufen 
haben. Meine Verkaufsſtelle iſt Roßmarkt am 
Mühlhofe. [6603] Baranowitz. 


Elegante oſtpreuß. 
Reit⸗ u. Wagenpferde 
ſtehen zum Verkauf 
bei Th. Stahl, 

Gartenſtr. Nr. 35. 


Monat und Datum⸗Zahlen zum Stem- 
A dein für Poſt⸗ urd Zollämter, der vollſtändige Satz 

15 Sgr., fo wie Schriften für Buchbinder 
in neuer großer Auswahl, wovon Proben-Ab⸗ 
drücke gratis zu haben, ſind ſtets vorräthig in der 
Schriftgießerei von Graß, Barth u. Comp. 
2585 in Breslau. 


| AJVInſerate 
für die in Warſchau erſcheinende „Kronika“ 
| und „Czas“ in Krakau 


* übernimmt und befördert: [248 
\ Die Erpedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtraße Nr. 20. 


1 


9] 


Hierdurch empfehle ich nachſtehende Sommer: Pferdedecken, ſämmtlich mit feften 

Bruſtſtücken zum Schnallen, und zwar: ord. geſtr. leinene Decken für Ackerpferde a ein 

1 Thlr., feine leinene A 1 Thlr. 1244 Sgr., hell und dunkel karrirte höchſt elegante Dril⸗ 

lich⸗Decken à 2 Thlr. 10 und 2 Thlr. 15 Sgr., dazu paſſende Kopfſtücke a 1 Thlr. 20 

und 1 Thlr. 22% Sgr. Amer leinene Dedengurte a Il Sgr., desgleichen mit Kiffen 

a 23 Sgr., wollene mit Kiffen a 1 Thlr. 7½ Sgr. Engl. Gurthalfter von Schlauchgurt 

à 1 Thlr. 2% Sgr. Echt engl. Zäume mit Trenſe und Kandare von 3 Thlr. 20 Chr. 

an. Sommer Reitdecken a! Thlr. 244 Sgr., desgl. von Kirſey a Thlr. 17 Sgr., wol: 

lene Sommer⸗Reitdecken A 1%, Thlr. Woylachs, Schwitz⸗, engl. Reife: und Schlafdecken 

zu ähnlich niedrigen, doch durchaus feſten Preiſen. Das Zeichnen der Decken wie Auf⸗ 

träge beſorge prompt, und damit ſich die geehrten Herrſchaften außerhalb ohne Nachtheil 

3 von der Güte der Waaren überzeugen können, nehme ich Gegenſtände, welche nicht Bei⸗ 
fall finden, zurück. Wiederverkäufern bewillige Rabatt. 


| Emil Wipprecht in Berlin, 


N Mauerſtraße 76, nahe der Leipzigerſtraße, gegenüber der Krauſenſtraße. 
[5031] weites Lager in Potsdam, Brandenburgerſtraße 30, 


5 


Brut⸗Eier von Tſcherkeſſen⸗ und Cochin⸗ 
China⸗Hühnern ſind wieder abzulaſſen 
5037 8 Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Die Blumenfabrik von A. W. Müller, 
Albrechtsſtraße Nr. 54, vom Ringe links im 
erſten Viertel, Aae fi einem hieſigen und 
1 Publikum zum bevorjtehenden 
Jahrmarkt bei Einkäufen en gros und en détail 
zur geneigten Abnahme. [659 


Milch: Gefuch. 
Ein Milchverkäufer wünſcht von einem Do: 
minium Milch und Sahn zu übernehmen. 


Kaution kann geſtellt werden. Adreſſen sub A. 
B. 75 poste restänte Breslau, [6612) 


Drehbänke, 


ſowie andere Hilfsmaſchinen ſind vorräthig bei 
L. Sentker in Berlin, 
Adalbertſtraße 48. 


2b ſind mehrere Parterre⸗ 


Die beliebten Gartenmöbel von Haſelnußholz empfehle zu 
niedrigen Preiſen: Seſſel a 9 Sgr.. Gable Au ri 155 2 1 Cor, 
zweiſitzige Bänke a Thlr. 2% Sgr., dreiſitzige a 1 Thlr. 12% Sgr., Fußbänk 
4 37% Sgr. Dazu paſſende Tiſche zu ähnlich niedrigen Preiſen. Zeichnungen nach 
außerhalb auf portofreie Briefe gratis. 0 [5032] 
mil precht in Berlin, 


Mauerſtraße 76, nahe der Leipzigerſtraße, gegenüber der Krauſenſtraße. 
Mein auf das reichhaltigſte aſſortirtes Lager 


gefaßter Juwelen ⸗Sachen, 

Gold: und Siͤlber⸗Waaren eigenen Fabrikats, in 14 kar. und Dukat.⸗Gold, Gold⸗ 
und Silber⸗Anere⸗ und Cylinder⸗Uhren lecht Genfer Fabrikat in 18 kar. Golde) 
empfehle ich zu den g ung ie wirklichen Fabrikpreiſen. Für alte gefaßte Juwelen⸗Sachen, 
eine Wohnung von 6 Piecen in der 2. Etage für Perlen, altes Gold und Silber zahle ich den allerhöchſten Werth, und für noch brauchbare 
Antonienſtraße 10. Auch können Stallung und [Gegenſtände auch Fagon. 


Remiſe beine Feen werden. Näheres 1 A. Mei elf ohn, Juwelier, 
n 


8 . erlin, Königstraße 30. 
Eine fein möblirte Vorderſtube nebſt Kabinet 15033] Zur Meſſe in Frankfurt 72 Jüdenſtraße 13. 


iſt für einen einzelnen Herrn Ring 24 im Zten - 
ER Waſſer⸗ oder Stoppelrüben⸗Samen, 
eſte lange 
8 


Stock den 1. k. M. zu vermiethen. [6590] 
Der erſte Stod, beſtehend aus 3 Studen, rothlöpſige Sorte, das Pfd. 8 Sgr., engliſche Waſſerrüben, bis 10 Pfd. ſchwer, 
das Pfd. 20 Sgr., offerirt die Samen⸗Handlung von 
4903 Georg Pohl in Breslau, Cliſabet⸗ (Tuchhaus⸗) Straße Nr. 3. 


„Wegen Abreiſe des Beſitzers ſind Schweid⸗ Zu vermiethen iſt: [6540] 
nitzer⸗Stadtgraben Nr. 25 zwei elegante militär⸗ vom 1. Oktober d. J. Schubbrüde Nr. 35 die 
fromme Reitpferde, das eine bewährtes Damen⸗ erſte Etage, die bis dahin „die permanente In⸗ 
pferd, zu verkaufen. [6545] duſtrie⸗Ausſtellung“ inne hat, beſtehend aus 

Zimmern, Küche, Boden und Beigelaß, auch 


Einen neuen Transport 
höchſt eleganter preußiſcher Blutspferde bringe ich zu dem am 
28. d. Mts. ſtattfindenden Pferdemarkt nach Breslau und ſtehen 
discs) im polniſchen Biſchof, Odervorſtadt, zum Verkauf. 


rain, 
Pferdehändler aus Poſen. 


[5035] 
Teichſtraß 


I. Juli zu vermiethen und zu beziehen. Nähe: || 
res bei Hrn. Böttcher, Vreiteſtr. 26. [6556] 
Am Ohlauerſtadtgraben 2 (Villa) iſt 
die erſte Etage, auch ohne Pferdeſtall, zu ver⸗ 
miethen und Oktober beziehbar. . 652 

6 5 


terre. 
Zu vermiethen 


weite Stock, beſtehend aus denſelben Räum⸗“ 
ichleiten, für 135 Thlr., iſt Ritterplag Nr. 9 


r., iſt Ri 
zu vermiethen und Termin Michaelis zu be⸗ 
ziehen. [6598] 


Bahnhofitraße Nr. 10a ift eine Wohnung zu 
vermiethen. 16505 


Vermiethungs⸗Anzeige. die Parterre⸗Räume von 5 feuerſicheren Ne: 


3 N e 
f Breiteſtraße Nr. 33/34 iſt eine Wohnung in] miſen, Gewölbe, Comptoir, 2 Lager⸗Keller ıc. 
Hein N) Hötel der 2ten Etage, beſtehend 1 4 * * Ka⸗ Näheres daſelbſt im zweiten Stock beim Wirth. 
- binet, Küche, Entree nebſt Beigelaß, von Term 
sarni, Sobannts 14 8.  anermeitlg au vermieten Ein Gewölbe 
und zu beziehen. \ ! 
Tauenzienplatz A, Adminiſtrator Kuſche, nahe am Rathhauſe, iſt zu vermiethen. Näheres 
Breslau. 4760 Altbüfjer » Straße J, tftrabe 11, im Tuchladen. 658 
Preife der Gerealien ꝛc. Amtich) | Breslauer Börse vom 25. Juni 1858. Amtliche Notirungen. 
cola > er Gold und ausländisches Schl. Pfdb. Tit. B. f | 97% B. Ludw,- Bexbach. J! — 
7% 4 FAR TEL, 721 5 Papiergeld. dito dito 3% -- Mecklenburger. 4 — 
Wei en, weißer 75— 80 7 65—69 Sgr. Dukaten 94 J B. Schl. Rentenbr., 4 | 93% B. Neisse-Brieger 4 657% 6. 
Rog o gelber En u 2 83 75 * 0 20977 82 7 . *. 479 100% < N g " = 
“2 vl a 0 — — 130 or . chi, Fr. ... * 17 Ir. — 
Gere . . 42— 44 41 3940 8 Poln. Bank-Bill. 90% B. Ausländische Fonds. dito Ser. IV, 5 — 
alen 2 — — — gr 7 Eng ih IPA ir Ba h 887 5. 3 1 5.65 . 
2 2 0 reus: . on . . Ito 1 . e 
Kartoffel⸗Spiritus 8% Thlr. G. x Freiw. g 1804 100% B. Pin. Schatz-Obl.4 — | dio  1i.0.8% B. 
255C0TC00TTT—T—TTT— vu 1 yo i . 1835 ito Pr.-Obl. x 
33. u. 24. Junt Abs 10 l Ng. öl. Nm uu d 1852 160004 5. a, 300 f. | d am 1 
d. bel 0 277 e pee dito 18544½ 100 % B. dito à 200 FI. = dito dio 4 
5 e . 144 KON gr 3 dito 18501442 100% B. Kurh. Präm.-Sch, Rheinische 4 
Thaupun *. 88 1 81 + 48 W Aal, iR 241 15% B. k 1 7.5 — e — 
unſtſättigun, 62 pCt. 70 31pGt. t.-Schuld.-Sch. 3% 83% G. Krak.-Ob.-Oblig.(4 79% B. ito Frior.-Obl./ 4 — 
Dun e BADER, ee ier, Bree kohle = Oeser. Nar-Antlo 817 8. dio dito 2 


) 
etter überwölkt dito dito 4¼ Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien. 


eiter roße 

Märme der Oder ke — 479 Posener Pando t, | 59%4B, |Berlin-Hamburg 4 |, Niere 73% k. 

— — = | dito Pfandb.3% | 87% B. Freiburger 4 9476 Schles. Bank .. 80% B. 
24. u. 25. Juni Abs. 10 U. Ng. 6 u. Nchm. 2. dito Kreditsch4 | 89% B. dito IN. Em. 4 1 C. lala ö 
Luftdruck bei de 2777.00 e eee | Schles. Pfandbr. dito Prior.-O bl. 4% 85% 6. 4 Aufttungsboge en 

uſtwärme 4 163 . 13,3 + 134 „ 4,100 Rıhlr. 3] 87 5 B. Köln-Mindener 4% — 5 W 

Thaupunkt + 85 + 7.2 ＋ 2˙2 Schl. Pfdb. Lit. A.] 4 95% B. Fr.-WIh.-Nordb. 4 — Rhein-Nahebahn]4 — 
Dunſtſättigun 58pCl. g0pCl. Z0pCt. Schl. Rust.-Pfdb. 4 95% B. Glogau-Saganer 4 — oOppeln-Tarnow. 4611 B. 
Wind Ha - NW Wechsel -Course. Amsterdam 2 Monat 140% 6. Hamburg kurze Sicht 140% B. dito 
Bus wol Sonnenblicke trübe 2 Monat 149%, B. London 3 Monat 6, 19% B. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 
Warme der + 15,0 179% 6. Wien 2 Monat 96°, B. Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — — 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


—— 


